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«eine ? lender »ng in Paris .
Ztori ». 28 . Mai . Ter heutige Tag Hot feine

- Zenderuva der Lag « bei den ÜHfpnrntiattdbcv .

baitblimgen gebradu . icii gestern bemiiht man

sich, eine neue Grundlage t ü v die
C a fi I c ti f i- o g c in finden . Tic Sekretäre der

. Mmbigerdeleganoileu Hoden den Auftrag , diese

schwierige Aufgabe durchzuführen . Wie verlautet ,
und sie bis jetzt ,iu einem greifbaren praktischem
Ergebnis » och nicht gekommen . " Tie Arbeitspause ,
ine seht eingetreten ^ ist , hat Tr . Schach , benühl .
NM sich auf einige Tage ans das Land zu begeben .

*

Swen Yonng vermittelt neuerdings .
Pari « . 28 . Mai . Havas berichtet : Owe »

7) e u n g, der heute Vormittag mit Tr . Z di n ch t
eine Unterredung hatte , hat einen MeinungSans -
imsch auch mit den sachverständigen der Glan -

digermächte gepflogen , um zu versuchen , als Per

mittler die von den verschiedenen Tclegationen
cingeiiommencn Standpunklc auszugleichen . In

folgedeffen scheint nicht jede Hoffnung , einer

Verständigung zu gelangen , ausgegeben zu sei ».

Sie belgischen Wahlresultate
immer noch nicht vollständig .

Brüssel , 28 - Mai . Tic aintlicheii Resultate
der Wählen stehen noch iiir die Provinz Tftslau
dern und Brabani aus . Tie Verluste werden sich

wahrscheinlich so gestalte », das ; die Sozialisten
acht , die Komimunsten ein nnp die . Katholiken
drei Mandate verlieren . Tie flamische Iront
lomvierpariei gewinnt sechs Mandate , die Libe

mle » ebenfalls scd ' s . Ein . ftomniun ' ii wird tvahr
ickeiiilieh sein aud . rt bclxilrcn .

Böhmische Landesvertretung .
Um die Sprache der deutschen Referenten . - Schulersolge . — Zwei

Kampfabstimmungen .

Hie amerikanischen ZollerhShungen
angenommen .

Washington . 28 . Mai . iReuter . ) Tos Re

vräseniantenhauS Hot mit 10U gegen 90 Stiin

wen einen Nachtrag zum Iolltarifgesev onge
nominell , demzufolge Leder , Häute , Stiefel und

Lchuhc aus dem Verzeichnis jener Gegenstände ,
deren Einfuhr frei ist , gestrichen und in das

Verzeichnis der zollpflichtigen Gegenstände ans

genommen werde . Tei Ivll ans Leder betrag ?
10 Prozent , ans Häute >2,. ' » bis 00 Prozent , ans

Tiicscl und Schuhe 20 Prozent .

Der Sowjetlonsul in kharbin verhaftet .
Lhinesilchc Polizei dringt mit chemo » ins

. Konsulat ein .

Peking , 28. Mai . tRcntcr . Z Aus t ! li a r v ! »

wird gemeldet , das , die riiincfifrtzc Ztoatspolizei das

Zowjellonsttlat in Charbin umzingelt » nd durch »

sucht hat . Etwa 100 chinesische Polizisten drangen

unvermutet in das chebände ein . Tic verriegeilen
Türen Mnrdcn erbrochen , woraus dir r »ssischrn Be¬

amten versuchten , eine grohe Menge von

e ch r ! s t st ii (f c n zu verbrennen . Hiebe ! ge¬
riet auch die Innncneinrichtung in Pranv » nd die

neuerwehr ninszte gcrnsen werde » . Tic Polizei

« » hm all « Anwesenden , darunter >.'» Russen , irst .

Unter den ssesigcninnmencn befinde » sich der

ivwjetrnssischc ch e » e r a I l o n s n I in hhar -

bin. M c r ! ii I o s f, und der chencraltonsiil von

Mulden , R ! z n c ch o s s.

Tie chinesische Polizeibebärdr verüssenlticht eine

lirtlnrnng , in der cs heisit , das , dir Hausdurchsuchung

vorgenommen ' wurde , weil der Perdacht bestanden

Hobe, dah eine geheime Oiisammcnliinst der dritten

sinlernationale im . Nonsnlal abgehalten worden sei.

ferner wird erklärt , dah man auch Waffen und

£ P i « m vorgefunden habe .

Mne „ Attion " der Hahnenschwänzler .
Wien , 28 . Mai . cEigenberichl . Z Gestern liai -

ten dieHeimivchrlcnic »bei bas llielonvalcszenlen
Heini Vcr Arbeiterfronke »lasse in Leislern Vovkoit

auferlegt , weil ein wegen Trunlenbeil ans bei

tilnftol . entfernter Heinnvehrmann nirln ivieder

aufgenommen wurde . Sie haue » Posten anfge

stellt, welche die Bauern verhindern sollten , die

Anstalt mit Milcb » nd Eiern z» betieser ». - >e

allgemeine Eniriistiing , die dieses Vorgehe » her

barries , ha > sie Herne veranlagt , ihre Posten wie

pi' zurückzuziehen, womit dieser Anschlag ' ,»

saniniengebrochen ist .

Unruhen in Buchara .
London . 28 . Mai . In Buchara in Svwjei .

lnrleskan sind ernste Unruhen ausgebrochen . Es

tvurden in aller Eile sowjetrussifckze TrnpPPtbcr -

Itailuiigcn dorthin entsandt .

Wie wii bereits ani Sonntag berichtet
hnbeii , ivird in der böhmischen Landcsvertre
iim <t schon seil mehreren Tagen . zwischen de »

tschechische» und deutschen Parteien darüber

verhandelt , ob der Referent , wenn es sich um
ein deutsches Mitglied der Pemeumg handelt ,

auch in deutscher Sprache referieren kann .
Dieic szrage betraf u. n. auch den Genossen
Grund , der zu drei Punkten der Tngesprd
» » >» - als Referent des LandeSanSschnsjes de

stiiiinit woidcn ist . Genosse Grund war von

Anbeginn unter Zustimmung unserer Fraktion

dafnr . ^sein Referat in tschechischer und dein

scher Sprache zu erstatten . Dieser Auffassung
ichlvssen sich auch diejenigen deutschen Parteien
an . deren Angehörige in dieser Session der

Londesvertretniig gleichfalls Referate zu crstat
ten hatten . Heber die ganze , "singe landen nun

ieir dem Znsaniinentntte der LandcSvertrcinng
Verhandlungen zwischen de » lichechissiie » und

deutsche » Parteien stau , mehrere Obmänner

ionscrenzen beschäftigten sich damit . Es schien
zunächst , vasz es zu einer Einigung kommen

werde . Die tschechischen Regierungsparteien ,
kamen mit Vorschläge » Heraiis . welche von de »

tschechischen Koaiitionsparteicn des Abgeordne
tenhanscs genehmigt waren und diese Vo >

schlag ? hatten folgenden Inhalt :
Tic deutschen Referenten «rftatten ihre Pe

richte in tschechifcher und deutscher Sprache , „ nd

zwar stet « in tfchechif «h«r Zprach « zuerst . Ebenso
iprechen st« im Zchtnszivort fow ' c in der Tebattc
^ wenn sie sich at « Referenten ,,i Worte melden

in beide « Sprachen . Dieselben Briindsistze gel¬
len auch fnr den fsall , wenn ein Mitglied der

Landesverlreiiing . pa « nicht dein LandcsauSfchiis !

angehört , ein Res «r „ i erstattet .

Tic tschechischen Parteien verlausten in

einem nutzere » Stadium der Verbandluiige » .
dasz sich dieie Art der Regelung nur aus die

Verhandlungen in der Landes v e r t r e t » " g-

nicht aber im Landes a » s i ch u sz erstrecke .

Tie deutschen Parteien jedoch erklärte », oast

an der bisherigen Hebung im Landesausichnsz

festgehalten werden müsse , was ichliestlich auch

die tschechischen Parleie » sonzedierte ». Hiedei

soll nicht vergciie » werden , dasz sich auch der

Vertreter der tschechischen Sozialdeinofmten
in der Obmännerkonfrenz der Landesvertre

tung . Genosie M a chi' i i ' el . dafür ciniehie ,

dc,sz die Referenten , die der deutschen Ration

angehören , ihre Referate auch in d ein icher

Sprache pordritiecn können . Von alle » Par
leieii der Landesverirciung machten ^ nur die

tschechischen ' R a i ! o » a I s o z i a f i st e n und

die R a > i o n a l d e m' o l r a l e n Schtoierig

teilen , lenicze ilaizdeiii itir Verneier im Ach

lerausichusi des Abgeordnetenhauses de » oben

angeführte » Grundsätzen zugestimmt hai . Tie

säicchüche » Raiionaldeinokialen verlangte »

. tämlich in der gestrigen Sivnng der Lbmiin -

nerkonicrcnz . dasz in den Vereinbarungen , die

zwischen den tschechischen und deutschen Mii -

glicdern der Landcspen reninz - gen offen wer¬

den sollte », noch ei » Passus anfgcnomnic »

Iverde . wonach i » den Bezirken » nd Gemeinde »

mit deutscher Mehrheii dahin gewirkt werde ,

das-, keine Grunde z» Sprachenbeichlverden der

Angehörige » der tschechischen Minderheiten lwr -

lianden sind . Ta ii »» in der Obmännersonse -
>e » z keine Einigung erzielt wurde , wurde ein

Znblomilee eingeiclir. das aus zwei Vertreter »

der tschechische » Parteien l dem Agrarier E r !i a

und dem Raiioiialoeuiokraieu Tr . Mandll

und zwei Vertretern der deutschen Parteien

«' dem Landdiindler K a i s e r und Gen . Tr .

Z traust ) bestand . diesem Subtomiiee

schilt !»' » » > m die beiden deutsche » Vertreter vor .

den beiresfeiiden Paisus so zu stilisieren , dasz

die n' chechische » » nd dciiischcn . stlnbs der Lain

dcsverirelung dahin ivilkcn werde » . . dasz in

allen territorialen Selbstverwalinngstörper »

Zprachcnsragen im Geiste der nationalen Ber -

sghnlichkeil dercinigr werden . Ter Vertreter

der Ralioiialdeniokralcii wollte abei von sei¬

nem' ursprünglichen Standpunkt , der eine ( nur

einseitiges Bindung der Teuijchen . nicht aber

auch der Tschechen beinhalten würde , nicht ab -

gehen und so zerschlugen sich durch Schuld der

Rationaldeinolraten die Verhandlungen . Od

es zur Erstattung der Referate der deutsche »
Landcsausichufzbcisiher deute lammen und wie

sich dann der Landespräsidcnt verhalten wird ,

weist man noch nicht .

Aus dem Verlaus der Sivnng , den ivir

unten schildern , heben wir nur hervor die bei -

den Niederlage i>. welche die A graric r
in der szrage der Refon » des Wahlrechtes in

den Landeskultur r a t und in der izrape
der Gleichstellung der B e z! r k s st r a st e »

Wärter mit ihren staatlichen Berufskollegen ,
erlitten haben . Tie gute Präsenz bei de » sozia
listjschen Parteien verhalt hier zum Erfolg .

Heber de » bedeutsamen Erfolg der sozio
listischen Parteien in der ssragc der Erhaltung
ichwach besuchter B !i r g e r i ch u l c n berich -

ten wir an anderer Stelle .
*

Tie gestrige Sitzung der Landesvcriretung
! begann mit einer T ch » l d e v a 11 e, über welche
>>vir an anderer Stelle berichten . Sodann wurde

ein Antrag Tr . Ritters , der eine illcgelinig
idn Bezüge der

provisorischen szachlrhrcr an Bürgerschulen

, bezweckt , den entsprechenden Koninnssionen zu -
gewiesen . Tazn führte Genosse ,10 » er ans , dost
die Losung dieser »Trage änsterst dringend
ist und einer endgültigen baldige » Losung bedarf ,
im Interesse der Schule » nd Lehrerschaft . Es

gib ! p r o v ! s o r i s ch e Tachlchrer . die bereits
0» ,cal >rc all sind , über eine 20 fahrig e
Tic » st zeit verfügen und dabei schon >0 lahre
a » der Bürgerschule wirken . Tnrch die Aus

lassniige » von >! lassen , bzw . Schulen waren viele

solcher Lehrer st e 11 e » l o s und verlieren

dadurch nach den jchigen gesetzlichen Bestiinmnn

gen den Anspruch ans die B >i r g e r s cli » l -

v c g ü » st i g » n g e ». Besonders hart sind in

dieser Beziehung die niäniilichen Lehrkräfte daran ,
von denen nur 09 Prozent definitiv sind , wäh
rcnd von den weiblichen Tawlehrcrinuen 93 Pro

zcn ! dcsiniiiv sind . Sowohl die provisorischen alS
auch die stellvertretenden Tachlchrcr sind ganz
dein Wohl » nd Wehe der Bezirksschnlinspektoren ,
bzw . BczirkSschnläiisschiisscn ansgeliesert . ES
wäre dringend notwendig , dasz ina » für diese
Lehrer eine rechtliche Grundlage schalst , ivie z. B.
ein T c s i n i t i v » in o h n c B e st i »> in » » g
des T i c n st o r t c s und vor allem die Regie

rnngovcrordniing ; » K 2! ' des Gci . ! •<I 20 bc

treibt , zum Wohle » » serer Bürgerschule . Nicht

unerwäluu soll bleiben das krasse Mcstverbalinis
in geldlicher Beziehung . So erbäll ei » Snbstiii »
i "ev. auch ohne stachprüsungi an der Bürger
schule 100 K monailiche . snläge , der provisorische
Fachlehrer mil Prüfung hingegen nur 00 X.

Tiefe Verhältnisse müssen ausgeglichen werden
und wenn man bedenkt , dast ein provisorischer
Fachlehrer bei seiner : >! ückvcrsetzn »g auch noch
seine Bürgcrschnljahrc » nd ' Anlagen verliert , so

ist dies etwas ganz Ungeheuerliches .
Bon de » sjusatianträgen , die angenommen

wurden , in bemerkenswcri der Antrag , wonach

p r o v i s o r i s ch e lachte h r e r an Bürger¬
schulen als als Substituten im Bezug der Bin -

gerschnlznlage untd zwar nicht nur bis zum
labre 19! ! 0, wie »rspriinglich beantragt worden

warl bleiben .
Mit den Stimme » der Regier n u g s

Parteien wurde dann ein Antrag betreffend
Tcstsetzung des W c g g e I d e s für Religion >?
i obrer , die diesen Unterricht austerhalb ibrcS

Sprcngels erteile » müssen , an die Sctml und

Budgelkammissiov Zveitergeleitct : sodann wird
ein Bericht über den Erlast des Landesamtes ,
wonach die Schonzeit f ü r Rebe verlängert
wurde , zur Kenntnis genommen .

Während der Debatte über einen Antrag ,
wonach auf dem bereits erworbene » Grunde in
Lichten st adl bei loachimsibal eine

deutsche Irrenanstalt

errichtet werden soll , kam es zu einem kurze »
Zwisclzcitfall , als der Landespräsideni der knm

munistischen Rednern : M arez nach zweimaliger
Ermahnung mit der Begründung das Wort
en t zog . dasz sie nicht zur Sache gesprochen habe .

( Schiufi aus Seste 2. )

Der Weg der grünen
Internationale .

Ans dem soeben in Prag zu Ende ge »
kühnen ersten Kongrcst bei a g r a r i -

scheu Internationale fehlte auffatz -
lenderweise — sie war auch sonst nicht liickcn .

los — jede Vertretung dti bäuerlichen Par¬
teien und Organisationen in Jugoslawien .
Ganz einfach deshalb , weil es in Ingoilawien
wedei unter den Serbe » , noch » niei Kroaten

und Slowene » gegenwärtig eine bäucrsjche
Organisation gibt ; sie sind iiiniilich der unter

oeni Proickiorate der Tiznaslie stehenden utili •

inriidicn Staatslleichbandc zum Lpicr gefal -
len . Ter erste Ali der Bekundung der iiner »

iiaiioiialen Solidarität der aus dem Prager
Kongrest versainmelrc » Vertreter der Parteien
und Organisationen der Agrarier der verjchie -
denen Länder hätte ein flammender Protest

gegen oie Auflösung der bäuerliche » Organija -
iionc » in Jugoslawien » nd eine Shmvalhie «
erklärnng für die der Säbelhenichaft der mit «

tätlichen Tiltainr schuhlos atisgelieferte jugo -
slawische Bauernschaft sein müssen . Ist ein

sozialistischer internaiioiialei Kongrest vorstell «
lnir . der dies nicht getan hätte ? Ter Konntest

der agrarische » Inieriialioiialc aber haue l e : n

Wort de > Empörung über die Hüter »

drücilmg der jugoslawüchen Slandesbrnder

übrig ' . Wie Hüne er sich auäi zu einer Solida -

rilätssnndgcbnng aufraffen sollen ? Als in

Jugoslawien der Absolutismus mittuei wurde ,

war es die agrarische Presse bei uns . die o e »

staatlichen H in st u i z v ölt b : I l : e i c.

Tos mag He: ! ' » ? > . Bene > zuliebe in Erkiil -

lviig der von ihm gegei >»bei dei Kleinen

Enienie eingegangenen Biindiiispilichten und

aus ' ' ogeiiaiintei staaiserhalleiider Gesiuuuilg
heraus geian worden sein , eine Iuiernarionale
aber , die die Militärdikiann begrüstt . obioobl

schon damals sich : bar war , dasz sie zur lliiiei -

driickung j e d e i freien zwliiiidicu Reg >nng füh¬

ren werde und die auch nach schweigt , obwohl

der Absolutismus die ,yiilm - i oer bäuerlichen

Parteien eiuterteri und die baucrlidie » Orga
» isalionc » auflöst , ist jedenfalls eine Kostbar -
teil . Wie hätten die jugoslawüchen Bauern -

sichrer aus oem Prager Kongrest erscheinen
»ollen , da ihre Gastgeber lniz vorher zu
i Ii r e r II n > e r d r ii cl n n a B ei fall g e »

k l a i ! di ! hatten !

Tamil sti nicht gesagt , dast es den Grün¬

dern der agrarischen Imernaüonaie mit dieiei

mio mit ihrem A» sl » au nidrr ernst sei . Es gibt
nur einige Attikläruug über das W e > e n die¬

ser 1 n l e r ii a 11 o n a l e, der der Respekt
vor der tReaktion höher stell ! , als das Gefühl
der demokratiidzen Verbundenheit mii veri ' olg
te » Slandesbriidern . Wo ist überhaupt der

L e ! i g e d i> n l e dieser internationale , wo

ihr wenigstens i » grostcn llniliöen festgelegtes
Programm und i c I. Ivo ihre Prin «
. ; ! picneikl ä > u n g, welche die Grund »

läge ihres iutciitationofen Handelns zu bilden

hai ? Politi s dz: wollen die n' dzcchischeu
Väier der agrarischen Iitieiliaitouale . die auelz

zuzileidl die Gründer der fnuiftiidwii Bauern -

teiicrei sind , dast die grüne Internationale a » i

dem Wege dei Teiiiolraiie ihre . -siele erreichen ,

oder auf faseiftiidiein ? lind welches sind über

haupi dieie gemeinsamen internationale » - siele
des politische » Agrarisinus ? W i r l s ch a f > >

l i äl ! Ist die grüne Internationale ni ' -

Schutzzölle oder I - ieihandel ? Wenn beispicls
weist ' die isdiediosloivakischeli Agrarier gegen
die Einfuhr polnischer Schweine sind , wenn sie
den rumänischen , bulgarischen und jugoslawi¬
sche » Bauet » vermehren , einen Teil ihrer Kro¬

cht ! ie in der Tidzechoslowgktt abzilsetzeu , gegen
sie Hobe Zollschrnulen errichten und sogar di - -

Handelsverträge mit den Staaten bei in ihrer
Internationale stehenden Bauerngenosseu iiibo »

tieieii - >vo bleibt da die gemeinsame Belü -

liguug der tvirischastliche » Iutereisen der Glie
der diesei Iulerualioiiale ? Ani alles dies ist
der erste Kongrest der grünen International . '
die Antwort sdiuldig geblieben und auch ein
zweiter - und dritter wird sie nicht finden . Tic
Miliel für den Schilp der agrarischen Intci
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essen find in den einzelnen LiinFern eben Fodt
nickt die gleichen . wie dies int allgemeinen bei

der international ornanisierien Arbeiterschaft
der Fall ist . Tamm bat der Kongreß seine

wichtigste 2l. ". fgctbc, die Be' chlnßfassnng über

eine Prinzipienerklärung ale Grundlage inici

nationalen Handelns , b e iv » st t v c r a b -

sä » mi . Eine solche Prinzipicncrklärting
wollen mancke in der „Botschaft " ^vehlas an

den kurz pariser abgebalttiicn Parteitag der

tschechischen Agrarier erblickt baden , aber er »

stens war diese Botschaft im Grunde gcnom -
inen nichts anderes , als ein Pampblet gepcn
die nichtagrarischc Bevölkerung , ein als Herz -
stärknng gedockter Ausruf zur Aufzücklung
agrarischen HochinulS und agrarischen Klassen -
basses und zweitens haben die tschechischen
Agrarier diese Botschaft durch den Mund eines

ihrer ersten Führer die Tendenz der Botschaft
bereits ebenso feierlich abgeleugnet , wie sie sich
auf dem Parteitag und noch vierzehn T' apc
nachher zu ihr bekannt haben . Wege , otclc .
Aufgaben und Methoden der grünen Interna -
tionale , alles ist trat ? des mehrtägigen Rede -

stromes . der auf dem Kongrest dahinfloß , im

Dunkeln geblieben . Insofern ? bedeutet die

grüne Internationale eine armselige und

unzulängliche Nachahmung der

sozialistischen Internationale .
Im Einzelnen hat es natürlich weder vor ,

noch während und nach dem Konpreß an Den »

tungen . Verhimmelungen . Lobpreisungen und

Erklärungen des Zweckes und der Bedeutung
der grünen Internationale gefehlt . Ein jeder
der . „ prominenten " agrarischen Führer kaufte
iufi eine Kanone und machte sich selbständig .

Daß sich diele phantasievollen Erklärungen
mitunter in heiterster Weise widersprechen ,
icheint diesen auf eigene Faust operierende »
Interpreten nickt die gcrinpstc Sorge zu be¬

reiten . So bat der Erektil ivausschusz der ticke -

ckischen Agrarparici am Tage der Eröffnung
des Kongresses eine Kundgebung veröffentlicht ,
in der betont wird , daß der Stand der Land -

mirtc „ gerade durch seinen N a t i o -

n a l i s m u s , zugleich durch die Erkenntnis

der internationalen Ursachen seiner Leiden sich

dazu gerrieben sehe , gerne rntd freudig an seine

internationale Organisierung zu schreiten " ,
wahrend der Führer der deuischen Landbünd -
ler , Herr Spina , anf einem am Sonntag in

Komotau startgefundencn Krcispnrteitag des

Bundes der Landwirte sowohl bei seiner Par -
«ei wie bei der Partei der tschechischen Agrarier
nicht den Nationalismus , sondern ihre „ St a n-

desidee " und den „ Gedanken der

Annäherung und Z u s a m m e n a r . -

beit der Völker " als treibende Kraft be -

zeichnete . Tie Kundgebung der tschechischen
Agrarier versichert ausdrücklich , daß der laud -

wirtschaftliche Stand „ in allen Nationen d a S

allernationalste Element " sei und

daß „nichts in der Welt imstande ist . diese
Tenkweise zu ändern " , auf dem Kongresse aber

hielt der Präsident der französischen Bauern -

parte ! Fkeurant Agrieola eine Rede , in der er

beteuerte — die Kinder hören es gerne — daß
der Nationalismus dem Landwirt in aller

Welt eigentlich gar nichts bedeutet und

daß : „ Wenn wir Bauern zu reden hätten ,
dann wäre die Formel für die Verständigung
schon längst gefunden " , was er leicht sagen

t-l) Wrllliüch- . k-ZZtrla». Sellin ,
durch IronsnIIuniit DtaMn, Wien.

Aufruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 39

Jim Vogen fuhr der Wagen dann zum
Warenhaus The Spring zurück . Es lag dunkel
und hock da . Nur die Klippel strahlte wie eine
. Krone über der Stadt . Viktor fuhr mit Jelcna
in sein Arbeitszimmer hinauf . Sic standen am

Fe nister .
„ Es ist märchenhaft ! " murmelte Viktor vor

sich hin . Tie riesige » Wolkenkratzer int ZeitungS -
viertel ragten , sich von den Dächern aus gegen -
scitig bestrahlend , wie feenhafte weiße Moud -

nrrme aus dem sprühlichtiibersöten . dunklen

Grund der Millionenstadt . Die großen T. urm -

häufer der Banken n » d namentlich das der Tele -

phongescllschaft tvaren von Helligkeit durch -

löcherte . Phantastische Mamniuigewölbe . die

Scheinwerfer der Funktürme ni - d die Fliegerseuer
übcrzucktcn ruhelos den Horizont , und unendlich

tief unten , wie winzige Fliegenzüge , krochen noch
immer die Autokolonnen die schmalen Straßen «
züge entlang , die wie feierliche , belle Minder

rings zusammenflössen ,
„ Auch die italienischen Häuser sind von wei -

fem Märchen und die helle bergige Stadt Algier
und die Kuppeln von Kvnstantinopcl " , erwiderte

Ielena und löste die heiße Stirn von der Fenster -
scheide . „ Alan muß eben immer ganz nabe her¬
angehen , Dann ist alle « meist mir bröckliger
Stein und dahinter das Elend . Es ist immer

dasselbe . Aber es ist eben immer sehr leicht , an
Märchen zu glauben . "

Tic stiegen vom Arbeitszimmer aus auf
einer Wendeltreppe noch zwei Stöcke höher . Von
einem kl nnen Balkon umgeben , erhob sich in der
berghohen Spitze des ,/Spring " ein leerer Fahnen . -

sonnte , ohne befürchten zu miisien , beim Worte

genommen zu werde » , denn die französische
Bauernpartei ist vorläufig ein sehr zartes

Pflänzcken . ein Parteichcn . die in Frankreich
keinerlei politischen Einfluß besitzt . To der

Herr Präsident schon einmal beim Aufschnei¬
den war — denn bei » ns . wo tschechische und

deutsche Agrarier seil bald drei Jahren in der

Negiernng bestimmenden Einfluß ausüben , ist
bis ans die von ihnen gemeinsam unternom¬

menen Beutezüge , in punklo Völkerversöh -

nunc - noch njcht daS geringste geschehen ! — so
sagte er auch gleich „ daß nur der Bauer

sein Volk wahrhast s ch ü tz c n kann und daß
nur der Bauer seilt Volk natürlich

l i e si t " . Was n,an bei den Besitzbaueni jeden
Tag beobachten kann und wozu sich insbeson -
dcre während deS Krieges ausreichend Gele -

gcnhcit bot .

Haben die agrarischen Internationalisten
aber auch die Verkündigung der Ideologie des

internationalen Agrarismus und die Markie -

Böhmische Landesvertreiung .
( Fortsetzung von Seite 1. )

Diese Entscheidung wurde von den RegierungS -
Parteien mit Händeklatschen , von den Kommuni >

sten mit einer schüchternen Unwillenstundgebiing
aufgenommen . Der Antrag selbst wurde im

Tinne des Referenten des LandcSausfchufse « der

GesundheitS - und Budgetkvmmisiion zugewiesen .
In der Debatte sprach Genosse Tcistlcr , welcher
dir Unzulänglichkeit »iisercr Kranke n -

anstalten überhaupt bespricht und im bc -

sonderen die vollständig unzureichende BclagS -
Möglichkeit für Geisteskronkc kritisiert . Vor zwei
Iahren noch mußte doS Land Böhmen von ollen

VcrpflegSkostcn , welche für Geisteskranke gezahlt
wurden , zirka 30 Prozent an dcutschöstcrrcichischc
Irrenanstalten bezahlen . Dies ist wohl der deut -

lichste Beweis , daß das Land Böhmen von jeher

zu wenig für die Errichtung von Irrenanstalten
gesorgt hat . In den letzten zwei Jahren ist eine

ncilncuSwcrtc Besserung nicht eingetreten . Eö

wurde seither mit dem Bau einer einzigen neuen

Anstalt , u. zw. in Deutschbrod . begonnen . In
Bobinen bestehen derzeit vier tschechische und eine

einzige deutsche Irrenanstalt ( in Kostenblatt , eine

Anstalt , die aber nicht ausschließlich der Irren -
pflege dient ) .*" " "

Gerade bei Geisteskranken ist es von großer
Bedeutung , ob der Umgang in der Bedienung
» nd Behandlung in der Muttersprache erfolgt
oder nicht . Das ganze große Gebiet von West -
und Nordwestbölnucn ist ohne Irrenanstalt . Zwi «
schcn Tobrzan bei Pilsen und Bcrfchkowitz be -

steht keine solche Krankenanstalt . Vor mehreren
Iahren wurde in Lichtensladt Grund angekauft
zur Errichtung einer Irrenanstalt . Bis heute ist
mit dem Bau nicht begonnen worden . Tic Heu -

tige hastende Zeit , welche die größten Anforde -

rungcn in physischer und psychischer Hinsicht an .
den Einzelmcnschcn stellt , bringt es mit sich , daß
diese schreckliche Krankheit immer mehr zunimmt .
DaS Land Böhmen würde nur eine längst fällige
Verpflichtung erfüllen , wenn endlich mit dem

Bau der Irrenanstalt in Lichtcnstadt begonnen
würde .

Der Antrag wurde angenommen .
Eine lebhafte Wechselrcdc entwickelte sich

beim nächsten Bcrhandluiigspunkt , einem Antrag
der tschechischen Sozialdemokraten aus AuSarbei -

tiing und Beschluß eines

neuen OrganifationsstatntS und einer neuen

Wahlordnung für den LandeSlulturrat .

maß . Es ging ein starker Wind . Sie mußten
sich am Geländer festhalten . Viktor deutete bin -

auf :
„Hier werden wir unsere Fahne auf -

pflanzen ! "
XNI .

Sie waren alle zur Sitzung des WarenlxiuS -
V erbau des gekommen : Carlhill , Goldberg , W. ? .

Johnson , Gould jr . , Higgins , Marley und die

anderen . Sic saßen um den riesigen Tisch . Auf

jedem Matz stand ein Telephon . Liter selbst
trenn einer hätte telcvhonicrcn wollen , so hätte

er es nicht tun können , denn die Apparate waren

abgestellt . Sie hatten vorher nicht viel mitein¬
ander gesprochen , aber in der Stille , die über der

Versammlung lag , war etwas Gemeinsames .
Dieses Gemeinsame war der Fall Brooker .

W. T. Johnson führte den Vorsitz . Er stand

schwerfällig auf . Seine Worte tropften langsam .
„ Meine Herren, " begann er . „ Die Tat -

fachen , daß ich Sie hier z» einer äußernden ! -
liehen Sitzung habe herbitten lassen , und baß das

Mitglied , das sonst das Präsidium innezuhaben
pflegt , fehlt , werden Ihnen in ihrem Zusammen ,
liang schon gesagt haben , wovon gesprochen wer¬
den soll . Seit einiger Zeit hoben nämlich die
Beamten unseres Verbandes , die über das Ge¬

schäftsgebaren unserer Mitglieder bezüglich der

A»frechtcrhalltung unserer Satzungen und Vcr -

cinbarungen zu wachen haben , feststellen müssen ,
daß unser Verbandsmitgliep Mr . Brooker eine

große Anzahl Vereinbarungen nicht innehält .
Al » geringsten habet wir einen Vorstoß gegen die

Preisvercinbaning der untersten Grenze . Im
Warenhaus The Spring und in den gesamten

fiandeszweigstcklen wird neuerdings zu Preisen
verkauft , die vermutlich zwar immer noch einen

Gewin » abwerfen , auf jede » Fall aber niedriger
sind als d>c Mindestpreise , die wir festgesetzt
haben . Ter Schaden , der uns zugefügt wird , ist
um so größer , als es sich nicht tun Luxusartikel

rung seiner Wege unterfassen , so sind sie doch
erkennbar , mir ist eS kein allmenschliches Ideal ,

zu dem sie führen , wie manche seiner Prophe -
ten plauben machen wollen . Am klarsten hat
eines der Mitglieder der österreichischen De ! ? >

galion . ein Herr . Winkler , in einem Interview

Farbe bekannt : „ Ter sozialistischen
Front wird di » Front der Arbeit

und Ordnung »gegenübergestellt , wie sie
durch das Bauerntum verkörpert wird . "

Daneben sind es noch andere agrarische Ideale :
Stärkung der Front gejfß «^j >ic „parasitären "
Städter . Zusammenfassung der Kräfte zum
Sturm ans die politischen und sozialen Er -

rungenschaften der Arbeiterschaft , welche den

Gründern der prünen Internationale vor

Augen schwebten .

Das ! st aller agrarischen „ Phi -

lolophie " kurzer Sinn , den z u v c r -

hüllen nicht gelingen soll .
Wilhelm Nießncr .

Der Antrag wunde von einer ganzen Reihe sozio-
lfftischcr , aber auch klerikaler Redner »nterstüht ,
während sich die Agrarier beider Nationen und
die Getverbeparteiler bemühten , eine Nichtzustän¬
digkeit der LcmdeSvertretung für diese Frage nach¬
zuweisen und die Zustände im Landeskulturrai in
den rosigsten Farben zu schildern . Mit der Wirt -
schaft der Landbündler im LandeSknlturrai setzte
sich Genosse H a l a auseinander . Er verwies
daraus , daß da § Subventionsbudget der deutschen
Sektion de « LondeSkulturrate « auf Grund deS

Verteilungsschlüssels jährlich 1 Millionen be¬

trägt . ES wäre nur recht und billig , daß bei der
Verteilung dieser Mittel hauptsächlich auf die
kleinen und mittleren Landwirte Bedacht gc
Nammen wird , damit diese durch Anschaffung von
modernen Maschinen in die Lage versetzt werden ,
ihren kleinen Betrieb rationeller zu bearbeiten .
In der Praxis aber sieht das dann so aus , daß
die Ortsgruppen des ZentralverbandcS der deut -
scheu Kleinbauern und Häusler im Jahre 1924
bis 25 insgesamt 17 . 200 K, im Jahre 1925 —20
13 . 544 K, im Jahre 1920 —27 13 . 300 K und
1927 —28 gar nur 050 K erhielten . In vier
Jahren von 10 Millionen zusammen 44 . 744 X!
Daß unter solchen Verhältnissen die deutschen
Kleinlandwirtc zu einer solchen Körperschaft
kein Vertrauen haben können , ist doch klar .
Auch können wir uns mit der Methode , wie
die 2 u b v e n t i o n s a n s u ch c n behandelt
werden , nicht einverstanden erklären . Die Gesuche
müssen zur Begutachtung den landwirtschaftlichen
BezirkSvcrbänden vorgelegt werden , dann wer -
den sie einem Delegierten des LandeSknltnrrateS
zur ^Befürwortung übergeben . Da die Bezirks -
verbände van den Landbündlern beherrscht wer -
den , werden die Anstichen nicht vom sachlichen ,
sondern vom politischen Standpunkt ouS begut¬
achtet . Die Forderung noch einer Neuorgani
sie rung de « LandeSknltnrrateS ist also vollauf
berechtigt .

Ter Antrag wurde schließlich gegen die
Stimmen der Agrarier und Gewerbeparteiler
deni Ausschuß zugewiesen .

Zu dem Antrag Dr . BeleminskyS , Ivel -
chcr die Bereitstellung einer Summe von
2,000 . 000 X im Voranschlag für das Jahr
L930 zur

Unterstützung der Gemeinden für den schul -
ärztlichen Dienst

fordert , welcher der Schul - , Gesundheils - » nd
Budgetkommission zugewiesen wurde , spricht Ge¬
nossin Deutsch .

handelt , sondern um die hauptsächlichste » Gegen -
stände des täglichen Bedarf ? . Sie sehen die Fol -
gen in Npw ?) ork . Ich habe bei hiesigen Abtei «
lungen Stichproben machen lassen . Da » Ergeh -
nis ist einivandfrci . llcbcrall ist ein reißeitdcr
Käuferschwnnd eingetreten . Im The ' Spring
aber werden täglich mehrntalz die Tore geschlosi
fen , weil da « . Hans übcvsüllt ist . "

« D> c dreckigste Schnmtzkonkurreitz ! " schrie
Gould jr . dazwischen , der sich nicht mehr halten
konnte .

W. T. Johnson sah den Rufer verweisend
an und fuhr fort : ,Lch will nicht gleich ' Schimpf -
Worte gebrauchen , wie sie Mister Gould junior
eben anzuwenden beliebte , aber ich ninß doch
sagen , daß ich unserem Mitglied Brooker oller -
ding « Voviverfen muß , daß er uns unter der
gröblichsten Verletzung feiner Verbands - Pflichten
einen Streich gespielt hat . der nicht als ehrliches
Spiel zu bezeichne « ist. Es sind im übrigen noch
weitere Klagen eingetroffen . Mister HigginS ,
sie haben schriftlich gebeten , sich dazu äußern zu
dürfen . "

HiggtnS , ein aiimahlichcr . junger Mann mit
einer harten und häßlichen Adlernase , knallte die
Faust auf den Tisch ' . „ ES hat gar keinen Zweck ,
hier niit diplomatischer Höflichkeit hinter dem
Berg . zu halten . Sie wissen doch alle , was ich
hier sagen will . Sie hoben sich bloß alle bisher
nicht getraut , es zu sagen . Nicht mir die . Käufer
wandern ab , sondern unsere beste . » Angestellten
gehen uns flöten . Warum ? Weil es Mister
Brooker Plötzlich eingefallen ist, die tägliche Kün «
dign - ng abzuschaffen , beziehungsweise denen , die
cr mit vierzig Jahren wegen beginnender Min -
dcrung ihrer Leistungen abbaut , vertraglich ein
Ruhegehalt . zu gewähren , sofern sie nur zehn
Jahre bei ihn » tätig waren . Mister Brookcr kauft
teuerer ein als wir , und im ganzen Lande be «
kommt er die besseren Maren . Er ist oitt Räu¬
ber . Er fischt uils . den Gewinn vor der Nase

MMvoch , 29 . utat igyy .

« i < bebt die Wichtigkeit eine « geregelten rtt ,
lundheitsdienste « für Schulkinder hervor und L'
spricht eingehend die Erlöste des Ministeriums für
Schulwesen und Volkskultur . welche den frf> ,r
ärztlichen Dienst regeln .

Der Schularzt hat den Gesundheitszustand
der Kinder zu beobachten , die Ausbreitung von
Infektionskrankheiten einzudämmen : er soll o>,
der körperlichen Erziehung der Schuljugend mit¬
wirken durch Maßnahmen , die er in bezug mit
den Turnunterricht anregen kann . Er hat Hol -
tungSfehler und Gebrechen der Kinder sowie
krankhafte Neigungen festzustellen und Anord .
nnngen zum Nutzen der gefährdeten Kinder zu
treffen , so kann der Schularzt in hohem ®} a L
vorbeugend wirken . Leider sind die trefflich ?»
Anordnungen der Erläffe in der Praxis kaum
durchgeführt , weil die Notlage der Gemeinden der
Verwirklichung entgegensteht . Besonder « in den
kleinen Landgemeinden und Industrieorien Item
der schulärztliche . Dienst vielfach im argen . Die
Annahme des vorliegenden Antrages ist daher
notwendig , denn die Einrichtung und der syst?,
matische Ausbau de « schulärztlichen Dienstes ist
mit allen Mitteln zu fördern . Die Errichtung von
Schulambulatorien , in dem beispielsweise den
Kindern die schadhosten Zähne plombiert werden
SchülerauSsPeisungen . die Verabreichung von
Milchrationen , die Bereitstellung eine « entspre .
ckenden Wohn « und WarteranineS für Kinder
welche , nicht in ihrem Wohnort die Schule bei
suchen und erst am Abend nach . Hanse zurücklom .
inen , wäre anzustreben .

Zu einein zweiten Antrag des Genossen Ve«
leminsty auf

Neuregelung des Lehrmittelbeitrage « und

Bibliotheksbeiträge für Volk « , nnd Bürger ,
schulen ,

bzw. Lehrcrbibtiotheken sprach Gen . I l l n e r.
welcher betonte , daß er schon zur Zeit der Per »
Handlung über den Voranschlag 1929 auf die
ganz unzureichenden Zirwendungen von feiten d- S
Landes in dieser Hinsicht verwiesen hat . 100 ^
für eine Schule und 50 X für eine Klasse als
Lehrmittelbeitrag ist wohl ein lächerlich niedriger
Betrag . Wie soll ein Lehrer mit einer derart
niedrigen Dotation den modernen pädagogischen
Anforderungen gerecht werden , wenn er ' nur
zum Bild und zur Kreide beim Unterrichte grei .
sin kann ? Weder Schüler noch Lehrer sind ' mit
einem derartigen Betriebe zufrieden . Aehnlich
verhält es sich mit den Schülerbibliothekcn . Tic -
selben sind zum größten Teil nur auf milde
Gaben von Vereinen , Gemeinden und Einzel -
Personen angewiesen . Nicht viel besser ist es mit
den Bezirk «- Lehrer - Bibliotheken bestellt . Mit 200
Kronen jährlich kann man keine Bibliothek in -
stand halten , viel weniger ausgestalten . Töven
kommen noch verschiedene RegieauSgaben ab und
so kommt es , daß diese Einrichtungen der Lebrcr -
schaft keine geistigen Anregungen ' geben können
und fast nur veraltete Werke enthalten . Hier
Wandel zu treffen , wäre dringende Notwendigkeit .

Zum Antrag Dr . K r e j £ i auf Ergänzung
der Geschäftsordnung für die LandcSvcriretung ,
soweit es sich um die Beratung des Voran -
schlage « handelt , wurde ein Ergänzungsantrag
des Genossen Dr . Strauß angenommen , der
dahin geht , als unterste Grenze für die Beratung
des Landcsbndgcts in der Budgetkommission 48
Stunden und im Plenum der LandcSvcrirctiiiig
30 Stunden festzusetzen . Der Antrag ist gegen
eine Durchpeitfchung des Voranschlages gcricb -
tet und bezweckt , eine eingehende und gründ -
kicchc Verhandlung de « Budgets sicherzustellen .

Ten letzten Punkt der Tagesordnung bildete
der Antrag der Verkehr - und Angestelltenkom -
Mission , in dem empfohlen wird , daß

wog . Er will uns Zwingen , unsere Gewinn -
anteile herabzusetzen : denn nur , wenn wir eben -
so teuer einkaufen wie er und ebenso billig vcr -

kaufen , können wir mit ihm konkurrieren . Aber
er kaust in solchen Mengen neuerdings ein , daß
ich nicht weiß , wie ich für einen gleichen Persuch
— Kredite bekommen soll . "

Er fetzte sich und wischte sich den Schweiß
von der Stirn . W. ? . Johnson sah im Kreist
nmher .

. Wünscht sonst nach jemand das Wort zur
Sache ? "

. jawohl , ich . " Marley schnellte auf . « Mir
ist heute früh ganz Tolles gemeldet worden .
Vrooker hat im Downtown - Viertel durch Mauer -

anschlage verbreiten lassen , daß er jeden Tag de «

Bewohnern von je fünf Häusern des Armenvier «
telS einen Gutschein ausstellen lassen will , der di «

Inhaber zur freien Abholung von Kleidung ? «
stücken in » Lebensmitteln an den auf dem Gut «

schein bezeichneten EmvfangStagen berechtigt -
Mein « Herren , das ist keine Reklame mehr , da ?

sst ein . Kundenfang , der tnwchauS geeignet tst,
uns sämtliche zugrunde zu richten . "

Goidberg , der große Warenhausbesitzer au ?

Brooklyn drüben , fragte , als Marley schwieg,
mft seiner schnaufenden , immer etwas traurige «
Stimme :

„ Wieso glauben Sie , daß da » Kundensang
ist ? Bielleicht will er wirklich etoaS verschenkcn -
Vielleicht ist er verdreht geworden . "

„ Unsinn ! " widersprach Marley . „ Es kann

vorkommen , daß einer verdreht wird und seine

Dollarscheine m alle Winde bläst , aber diet "

Brooker nimmt sich doch seine . Kundschaft t ' lam
mäßig vor . Haben sie erst einmal irgcndw ?
etwas geschenkt bekommen , fio gehen si « dort au «Y

schon au « Dankbarkeit kaufen . Der Pöbel ist l "

so dankbar . "
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bic Löhne der Bez! rksftraßci »nc! ftcr

!„. » Mnc » der staatliche » Straßcmneisler ange -
«lichcn werden . Tie Bejirlovertrelungen werden

. nisqcsorderl. längstens binnen drei Monaten

darüber zn berichten , lvic diese Frage geregelt
wurde , Sncbci ereignete sich nun der merlwür

dige Fall . daß der 9, c f c r c » t, Landesausschuß ,
bcisihcr Crha . gegen den 2l » trag der bei

den K o in in i s s i o ii c n sprach. 7a ? ' ries eine

>rbh>iste Auseinandersetzung hervor , wobei sich

die sozialistischen Parteien ganz energisch gegen

cmc solche PorgangSwcisc lvandtcn . Von unsr -
ni Fraktion kam Genossin Schaf fcr zu Wort ,
die u. a. sagte :

Viele unserer B e z j r ls st r a ß e n sind in

einem Zustande , baß man bei Regenwellcr im

Kot ersticken kann . Gerade in diesen Bezirken ,
wo die Arbeit des Ttraßemneisters eine gewal¬

tige ist . muß er oft s e l b st Steine und

Schutt herbeischaffen , nni die ärgsten
Stellen der Straßen passierbar zu machen , lind

doch ist die Bezahlung die schlechte si e.

Senn heute noch Menschen mit 100 und 200 K

Monat „ entlohnt " werden , so kann man sich
nicht vorstellen , ivic sie davon leben sollen ,

wozu kommt , daß nach der Zusamincnlegung
der Bezirke nach der Verwaltnngsrcsorm ' in

einem Bezirke die Straßcnwärtcr oft d r c i c r

sei Bezahlung erhalten . Tas allein schreit
wohl nach einer einheitlichen Regelung der Be .

ziiflc. Wenn man die Auswirkung dieser Rege¬

lung betrachtet und findet , daß selbst in die

erltc Gehaltsstufe Eingereihte nur einen Tage ? ,
verdienst von 10 . 25 oder nach 2. 1 Jahren von

22 . 56 K haben können , so muß sich jeder mensch
sich Fühlende sagen , daß das wohl das Eristenz -
Minimum darstellt . Tabei ist in dem Antrag
Scocrv » ein Irrtum unterlaufen , denn die

Wprozentigc Teuerungszulage besteht nicht

mehr , eS wird nur mehr eine 50proze »tige ge -

geben. Mit der Regelung der Gehaltssrage wird

wohl auch die Frage der Einteilung der Straßen -
strecken Hand in . Hand gehen und ich möchte da

beute schon aufmerksam machen , daß das nicht

noch einem Schema gemacht werden kann , son -

dem daß bei der Zuteilung berücksichtigt werden

muß die Straßcnbrcite . die Frequenz der betreff

senden Straße nüv . Vir verlangen , daß alle

biete Fragen nicht ohne Z u z i e h u n a der zu -

ständigen Vertreter der Ange st eilten

in den Bezirken geregelt werden .

Bei einer gerechten Straßenstrcckeneintc ! -
hing wird es wohl auch möglich sein , die heute

,ijcht vollbeschäftigten Straßenwärter voll zu bc -

sihästigcu und damit einen Zustand zn beseiti -

gen. der sowohl für die Angestellten als auch für
die Ordnung auf den Straßen von Vorteil ist .

Vir erwarten , daß die Bezirksvertretungen die

Empfehlung der Laiidcsvertrelung . wie sie in

dem vorliegenden Antrag beinhaltet ist , in

weitestgehendem Sinne für die ?lngcstellten bc -

herzigen.
Bei der Abstimmung erhielten nun die

Agrarier die zweite Niederlage an die -

fern Tage , indem der agrarische Antrag , dessen

Sinn dahin ging , die Sache aufzuschieben , mit

11 zu 12 Stimmen abgelehnt wurde . Mit

demselben Stimmenverhältnis wurde dann der

Antrag der beiden Kommissionen zum Beschluß

erhoben .

Nächste Sitzung heute um 9 llhr früh .

256 gegen 138 In Magdeburg .
Anfrage auf Austritt ans der Koalition abgelehnt . - Wehrdebatte .

Aus dem Abgeordnetenhaus .
FeiertagSnovcllc Im Aueschuß angenommen .

Prag , 28 . Mai . Im Abgeordnetenhaus trat

cute wieder die W o l> u u u g s v s »i i ö k a zu -

mimen . Sie verhandelte » ach einem offiziellen
ioniinuniguö ii der die Prinzipien , denen zufolge
cr Staat gegen jene . Hausbesitzer R c g r c ß
b. ' n würde , für deren Baute » gemäß den Bau

irderiingegesetzen ans den Jahre » 1010 bis

9- 1 eine finanzielle Unicrstütznng erteilt wurde ,

' io Verhandlungen werde » Ende der Woche fort

csctzt werden . ' Aach einer Meldung der „ Rn -

odni Politik «" rechnet man i » . itoalilionskrcisen
itflcblidj immer noch mit der Möglichkeit , noch

or den Ferien z » einer definitive » ( ? ) Regelung
er Mictcrschiitzfragc zu kommen ! andernfalls
icrde man sich mit einem P r o v i s o r i u in be

migc», für das sicki namentlich die . 0>evitale »

insetze » sollen .

Gleichzeitig tagte das Siibsomilö des Ge .

nibheilsaiisschusjes , das die ' Anträge und Ei » .

Wiblingen der Aerzlcvrgaiiisailoncn und der

ledizimsche» Fakultäten zn de » vorbereitete »

intwürsen über die ' Aerztekammern und über

ic Regelung der ärztliche » Praxis einer Prn -
ltng umerziehen soll .

Im Berfassungsausschuß wiirde die schon
»r geraumer Zeil eingebrachte Feiertags
ovclle , die die Toppclfeiertage zu Weihnarh

l ". Ostern und Psingsten wieder herstellen soll ,
»verändert angeuouimeii . Tie Forderung der

vaugelischeu . Kirche in der Slowakei , die auch

e» Karfreitag zum Feiertag erklärt wissen wollte

l »d die so die Behandlung der ganze » Vorlage

mpfindlilli verzögerte , ist fallen gelassen worden ,

l - aim wnrd noch ' ein aller Ladenhüter ausgegra -

»cimlich die Regierungsvorlage , durch die

l;c Verleihung pon tschechoslowakischen ' Orden
md Ehrenzeichen auch an Inländer ermog -
' äit werden soll . Räch einer längeren Genera

' cbatte, in der die Opposition scharf gegen diese

' ochst überflüssige und »ndeniokratische Vorlage

' ?llj >»g, wurde die Sitzung geschlossen und die

Ochste-Sitzung auf Mittwoch , den 5. Juni

^- 5Edoburg , 28 . Mai . ( Eigenbericht . )

n ii •?cnC
v F 2ti,nm ™ h«t der Parteitag

J ,
durch Ncbcrgang zur TageSordnunq
nu j c, " c " - luölril « aus der Reale ,

r nigskoafition hinzielen . Taö gilt vor allem fiir
tc . lntragc zur ,rrage der zweiten Rate des

Vanzcrlrcnzerbaucs . Tie Parte ! hat die Minister
als «l nicht festgelegt , dagegen zu stimmen . Ter
Parteitag will nicht , daß diese Fraqe zum Anlaß
enter Regierungskrise genommen werde . Her -
' » a n n Müller hat durch eine klare und ruhige
mcdc diese politische Linie bestimm « . Tic Redner
der Opposition , F l e i ß n c r . R o s c n s e l d » nd

.
" " ' ' konnten die Mehrheit nicht crschiit -

tcrn . Tic Aussprache ist allgemein in einem
icnr knineradschastlichen Ton geführt worden . Ter
Rcsercni Vogel brachte in seinen , Schlnßivarl
einige recht »nkamcradschastlichc Ausfälle von
Parteiblätlern vor .

Am Nachmittag leitete T i t t m a n n die
Aussprache über die W e h r s r a g c ein . Er be -
richtete , erläuterte und beleuchtete die Vorlage
des Wehrprogramms . AnS geschichtlichen Rück¬
sicht » erwächst die Entwicklung der sozialdemokra -
tischen Vehrvolltik . Tie Abrüstung muß nicht

» nr die Heere , sondern auch de » Kriegsgcist um -
fasse ».

Gleich nach Tittmanns Rede stießen in einer

Gcschästkordnnngsdcbaltc die Gegner des Wehr -
Programms vor . Sic fordlrten ein Äo * .
r c f c r fl t . Tic große Mehrheit des Parteitages
lehnte dies jedoch ab . schon aus dem Grund , weil
die Minderheit leine einheitliche Ausfassung hat
» » d man deshalb eigentlich mehrere Korreferate
halten müßte . Paul Levi , liefert de », Partei -
wa ein rhetorisches Meisterwerk . Spannung und
Ruhe liegt ans der ganze » Versammlung : man
bewundert hie scharfe Tialestik , achtet den revo -
lnlionärcn Elan . Lcvh bewegt sich auf ganz
anderem Vöde » als Titlmann . Er ist weit bon

arundsälzlichem Pazifismus entfernt . Er lehnt ein
Programm ab , das auf die bestimmte politische
Situation bes Versaillcr Vertrages eingestellt sei .
Tie Minderheit dankt durch laute » Vcisall , die
Mehrheit schweigt . Sic hat einen glänzende »
Redner achtungsvoll angehört , ihre Politik aber
geht andere Wege .

Kurz vor sieben llhr abends werden die Ve -

ratungen aus morgen sriih neun Uhr vertagt .

Ein Fortschritt im Schulwesen .
Gesamtschvlerzahl an Bürgerschulen von 90 aus 60 herabgesetzt . - Keine

Sperrung einjähriger Lehrkurse an Bürgerschulen . — Gemeinsamer Srsolg
der sozialistischen Parteien in der böhmischen Landesvertretung .

Die deutschen und tschechischen Sozialdemo¬
kraten , die tschechischen Nationalsozialisten und
die Kommunisten haben in der böhmischen La »

deSvertreülng eine » Antrag eingebracht , wonach
an Volksschulen keine Klassenspcrrnngen
mehr vorgenommen werden sollen , sobald die z»

samniengezogene Klasse 50 Schüler Häven wurde .

Dieser Antrag wurde auch von den tschechischen
Klerikalen nnierschriebc ».

Ferner beantragten sie , daß die Mindest
schülerzahl an B ü r g c r s ch n l c n von 90 ans
60 herabgesetzt wird » nd daß Z u s a in m e n -

Ziehungen von Knaben - und Mädchenbürger -
schulen nicht mehr e r s o l g en sollen . Ebenso

sollen einjährige L e l, r k u r s e a » Bürger
schulen unter allen ll m st ä n d e n aufrecht -
erhalten werden .

In der gestrigen Sitzung der Lnndesver -

trctung entspann sich über diese gemeinsame »
Anträge eine rege Debatte , an der sich fast samt

liche Parteien — die Landbündlcr auSgenomnic »
— beteiligten . Der l ' lntrag der sozialistischen
Parteien wurde auch tatsächlich angenommen .
Für unsere Fraktion sprach der Antragsteller
Genosse Illncr , welcher u. a. ausführte :

60 Jahre nach Erlassnng des Reichsvolks -
schulgefches macht nnserc Bürgerschule eine

schwere Krise durch . Und wen » wir an das große
Sterben der deutschen Volksschnlklasse » nach dem

Kriege zurückdenken , so droht dem Bürgersckml
iveseu ähnliches , wenn wir nicht rechtzeitig Ein

halt tu ».

26 . 5 Prozent der gesamten bestehenden
Vürgcrschulklassen ( tschechische wie deutsche )

weisen eine Schülerzahl von untcr 60 auf .

Diese würden unbarmherzig verloren gehen .

Es ist daher notwendig , weil es jetzt schon Bür¬

gerschulen mit unter 00 Kindern gibt , daß wir

diese Bürgerschulen retten . Am zweckmäßigste »
wäre allerdings ein eigenes Bnrgerschnlgesetz sür
die nächsten sechs Jahre — leider besteht hie ; »
keine Hoffnung auf Verwirklichung dieses Ge

dankenS . Nicht unerwähnt sollen die einjährige »

Lehrknrse a » den Bürgerschulen bleibe ». Diese

Kurse müssen erhalten werde » , und deshalb auch

der sozialdemokratische Antrag aus Nichtanf

lassnng dieser so dringend notwendige » Einrich

lung . Juristisch betrach ei . besteht durchaus keine

Notwendigkeit , Klassen n » d Schulen zu sperren ,
Der Vorsitzende des LandeSschnlrateS ist wohl
berechtigt , schwach besuchte K lasse » zu sperren
» nd zusanimenziilege » aber nicht verpflich
l e t, lind nachdem die Landrsbehörde Schnl
erhaltet : » nd Schulerrichter ist , so liegt also das
Wohl » nd Wehe der Bürgerschulen mehr oder

weniger in unserer Hand lisd bitte daher für die

eingebrachten Anträge zn Wut,neu .
*

Diese Anträge haben für das deutsche Bür

gerschnlwesen eine iveitgehcnde Bedeutung . Iif
den nächsten Jahre » werden sich die Folge » der

Kriegs - »>td Nachkriegsjahre in den Schulen be
merkbar machen . Statistisch kann man nach
weisen , daß 21 Prozent der Bürgerschulen ans
Grnnd der jetzt bestehenden gesetzliche » Bestini
» Hinge » der Auflösung verfallen würden .

Durch die Verwirklichung der sozialistischen
Anträge wurde der Bevölkerung diese wich ,
ligste aller Schularten in ungeschmälertem
Ausmaße erhalten , Ivas fiir die Arbeiterschaft

von nicht hoch genug einzuschätzender
Vedcntung ist.

Auch das darf nicdl übersehe » werden , daß durch
die Erhaltung der Schule » auch eine große Zahl
von Lehrern vor dem Abbau dewahrt bleibt .

Ans Ersparnngsgriinde » hat sich in de » letz
e » Jahre » der Brauch der VerwaltnngSbehör

den eingebürgert , Knabe » und Mädchenschule »
zusammenzulegen . Diese Maßnahme hat sich, wie
die Erfahrung gezeigt hat , in pädagogischer Hin
ficht nicht bewährt . Deshalb ist die Annahme des

Antrages , welcher diesen Bereinigungen ein
Ende bereitet , zu begrüße ».

Tie Erhaltung der einjährigen Lehrknrse an

Bürgerschule » bedeutet ebenfalls die Sicherung
der Fortbildnngsmöglichkeil für eine große Zahl
von Kindern . Tiefe Kurse haben im Laufe der

. -seit eine ständig wachsende Bedeutung erlangt ,
so daß ihre Gefährdung durch eine Praxis der

Behörden , welche sich streng a » das Gemeinde

fiuanzgesetz hält , von den Betroffenen schwer
empfunden wurde . Durch den Beschluß der La »

desverlrctung ist den Anflösttngeit ein Riegel
vorgeschoben worden .

Die Aerztegesetze .
Man braucht nur das Verzeichnis der Vor

schrlflen anzusehen , die durch die neuen Gesetze
über die ärztliche Praxis » nd die Aerztelamnier »

ausgehoben werden sollen , ein Verzeichnis , das

mit dein . Hauptgesundheitsnormativ vom 2. Ja »

» er 1770 beginnt , um zu erkenne » , daß nicht erst

seit heute das Bedürfnis besteht , die Probleme des

Aerztebernfes legislatorisch zn regeln . Auch das

Gesetz über die Aerztekatnniern , das nun novel¬

liert werden soll , stammt ans dem Jahre 1891 ,

ist also reichlich reformbedürftig , um so mehr , als

in der Slowakei und in Karpathorußlaiid Acrzle -

kanimern bisher überhaupt nicht bestehen . Man

töiiiile also das Erwache » des Gesundlieitsniini

ftcriunt « aus seinem langjährigen Schlafe begrü -

ßcn , wenn die beiden Borlage », die nunmehr zur

Beratung stehen , dem tödlichen Eifer entspinn -

gen wären , alte Versäumnisse gutzumachen . Aber

da « ist leider nicht der Fall , die Ursache der Ein

bringnng der beiden Vorlagen ist vielmehr eine

andere . Tie parlamentarische Maschinerie hat sich

lot gelaufen , die Koalition vermag die brennend -

steil Probleme nicht einmal z» einer Scheinlösung

• u dringen und so wurde » de » » die Aerzlevor -

läge », die politisch wenig umstritlen scheine », als

" ückenbüßer herangeholt , um der Bevölkerung

parlamentarisches Leben vorzutäuschen . Danach

sind si - auch ausgefallen .
Tie Einrichtung von Aerztekammern konnte

' weisellos außerordentlich nützlich sein , wenn da¬

durch ein sachlich gualisizicrles Organ geschaffen

würde , da » berufe » ist , i » alle » Frage » der öfsent
lichen Gesundlieitspflege und der sozialen . Hygiene
mit Rat und Zat mitzuwirken . Aber daran denkt
der Entwurf nicht , sonder » er macht ans de »

Aerztekammern eine bloße Slandesvcrtrelung ,
deren Haupiansgabe der Schutz der „Slaiideschrc "
ist . Eharakteristischer Weise nehme » auch in dem

Gesetzentwurf Uder die Aerztekammern die Be -

stimmungen über da » Disziplinarverfahren de »

weitesten fllaiim ein , der ganze Entwurf aber ist
überhaupt nichts anderes als eine Regelung der

formalen Organisation der Aerztekammern .
Ebenso enthält der Gesetzentwurf über die ärzl -
liche Praxis vor allem Bestimmungen über die
formalen Erfordernisse für die Ausübung des

ärztliche » Berufes . Ter Motivenbericht sagt auch

ganz ailsdrücklic ! ' , Nif ; der Staat ebenso wie er
nicht jedem Bürger n » ler allen Umständen den

Unterhalt gewährleiste », sondern ficf> nur darum
kümmern könne , daß die Bürger sich ihn zu d,

schassen vermögen , seine Pflicht gegenüber den
kranken Bürgern vollauf erfülle , wenn er sich um
die Möglichkeit kümmere , daß sie sich Hcilbehand -
lung verschaffen können . Ter iinaiisgesprockiene
Nachsatz zn diesen Darlegungen lautet natürlich :
Für den Fall , daß sie sie bezahlen können .

Was aber die Organisationsfraaen anbe

langt , so ist es selbstverständlich daß in der

Tschechoslowakei unter der Herrschaft des Bürger
block » von Autonomie auch bei den Aerztekam
mern keine Rede sein kann und daß die bnrokra -

tische Bevormundung auch liier ihre Blüten treibt .

Es werden daher auch die Aerztekammern einer
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Korbflechter , in der Glasindustrie
Achtung !

B« i der Firma S . F i s ch m a n n in Tepljtz

bestehen Lohnt »sserenzcn , die zu einem Streik

führten . Tic Arbeiterschaft hat Montag die Arbeit

eingestellt . Anfragen wegen Arbeit sind z » unter »

lassen . Zuzug Ist fernzuhallen ' .

Auffickitslx ' hörde unterworfen , welche die Durch -
führnng ihrer Beschlüsse verbieten , die Kammer .

Vertretung auflösen kann , im Falle der tzlnflö -

snng aber keineswegs verbunden ist . sogleich
Neuwahlen anzuordnen , sondern lediglich binnen

drei Monate » die Vorbereitung zur Wahl treffen
muß . Die Wahlordnung soll von der Regierung
erlassen werde » , wobei im OVsexv selbst nicht ei »

mal die bescheidensten Sicherungen für ein ge -

rechtes Wahlrecht » nd ein einwandfreies Wahl -

verfahre » vorgesehen find , ja nicht einmal der

selbstverständliche Grundsatz des Proportional -
Wahlsystems ist ausgenommen , lim so weniger ist

natürlich unter der Ministerschaft Spina » und

M' ayr Hartings von nationaler Autonomie die

Rede , die Kamniersprengel entsprechen , der famo -

sen Verwaltnngsresorm getreu , de » Ländern » nd

nicht einmal die nationale Sektioniernng der

Kammern ist beabsichtigt .
Da sich der Entwurf so eingehend mit dem

Disziplinarverfahren beschäftigt, steht es schon da .

für , festzustellen , Nitz auch hier die Reaktion ge -

nngendeil Spielraum gefunden hat . Die Amt » ,

ärzte werden nunmehr den Kammern angeglic -
dert , aber sie unterliegen nicht ihrer Disziplinar ,
gcivalt , auch nicht bei der Ausübung einer priva -
i oh Praxis . Daß die ' Aussprüche des Disziplinar -
rate » — der natürlich „ Ehrenrat " heißen muß —.

also eines Gerichlshofes , der nur aus SlandeS »

genossen des Beschuldigte» besteht , einer lieber -

Prüfung unterliegen sollen , ist begreiflich , unbe¬

greiflich ist e » aber , daß die zweite Instanz , der

diese Ueberprüfnng zusteht, kein Gericht , sondern
eine Verwaltungsbehörde Ist . Denn auch im Diszi¬
plinarverfahren wird Recht gesprocheti , »ickil Ver »

waltung geübt .
Wo aber die Entwürfe » der das Gebiet der

rein formalen Regelung hinansgelK » , stoßen sie

aus heftigste » Widerspruch , teils tvi den Aerzten

selbst , teils lvi der Bevölkerung . Strittig ist hier

vor allem die Frage deS Aerzletarife », Ivo es

notwendig sein ivird , das Interesse der Bevölke -

rnng , zn erschwinglichen Kosten . Heilbehandlung

zu erlangen und gegen Ansbentung geschützt zu

iverden und de » Anspruch der ' Aerzte aus ang - ' -

messe »? Honorierung ihrer Arbeit miteinander in

Einklang zu bringen .
Die größte Aufmerksamkeit und daher auch

de » heftigste » Widerspruch aber baden die Bestim -

» Hingen über die sogenannte „ Mobilisierung " der

Aerzte ausgelöst . Die Bezeichnung Mobilisierung ,
die in der Vorlage selbst übrigens nicht vor -

kommt , ist allerdings insofern irreführend , als

c » sich nach dem Wortlaut des Gesetzentwurfes

eigentlich nicht um den Kriegsfall bandelt . Es

kann natürlich nicht der mindeste Zweifel dar -

über bestehe », daß diese Bestimmungen im gege¬

benen Fall dazu diene » solle », die ' Aerzte in den

Dienst des Militarismus z» stelle », aber Prin -

zipiell handelt es sich allgemein darum , daß der

Staat berechtigt ist. bei allen massenhaften Ge -

sniidheitSstörunge », vor allem also bei Epidemien ,
auch die Privatärzte zu den ' Ausgabe» der össent -
lichen Gesundheitspflege heranzuziehen . Ein Ge¬

danke , der a » sich begrüßenswert ist . der aber

wegen der Art seiner Durchführung scharfe Kri

lik Herausforderl . Po allem ist die Bestimmung ,
wen » sie nicht wirklich nur Kriegsvorbereitung
sei » soll , überhaupt » ur notwendig , weil der Staat

selbst nicht über genügend ärztliche Kräfte ver¬

fügt , »in auf die Zwaiigsinobilisierung von Pri -
vatärzten verzichte » zu können . Zweitens würde

es wahrscheinlich vollkommen hinreichen , daß der

Staat den E' videmieärzteii eine anständige Bezah -
lung in Aussicht stellt , um herbeizuführe », daß
mehr als die notwendige Anzahl von Aerzten sich

freiwillig melden , »ickil aber Zwang geübt werden

muß , der immer die Gefahr de » Mißbrauches
zum Schaden mißliebiger Personen in sich birgt .
Wen » man aber schon ' Aerzte zwangsweise mobi -

lisiere » will , so isl nicht einzusehen , warum man

nicht wenigstens hier die Autonomie der Aerzte -
kaminer » respektiert und vor allem ist e « ganz

unverständlich , warum der Staat den Aerzte »,
denen er znnintet , daß sie in seinem Dienst ihr

Leben wage » , im Falle der Erwerbsunfähigkeit ,
beziv . ihren Hinterbliebenen im Falle des Todes ,

eine so kärgliche Versorgung in Aussicht stellt ,
wie es die Vorlage über die Ausübung der ärzi -

lichen Praxis tut . Tie einzige ' Antwort auf diese

Frage ist die . daß der Staat auch jenen ' Aerzten ,
die unmittelbar in seinem Dienste stehen , aa » z
elend bezahlt .

Ta » Gesundhcitsminlsterinm hat also nach

jahrelanger Untätigkeit auch bei diesen Vorlagen
nichts für die Förderung der allgemeinen Ge *

simdheit , nichts zur ' Bekämpfung von Seuchen

und Vokkskrankheiten getan , wohl aber ein Fl : ^-
werk in die Ve11 gesetzt , das weder die ' Aerzte
befriedigt , noch der ' Bevölkerung irgend etwas

bringt .

Der Senat

wurde für Dienstag , den 4. Juni um liier Uhr

nachmittags zu einer Plenarsitzung cinberiiie ».

Eine halbe Stunde vorher findet eine Konferenz
des Senatspräsidiums und der Klud -

obmäntter statt . Für drei Uhr desselben

Tage » ist der I m m u n i tä t ü a u s s ch u sz ein -

berufe ».



etitc i .

Tagesneuigkiten .
Grubenexplosion in Vennsylvania

Neun Tote .

B i r m i ii fl Ii o m, 28 . Mai . Aus dem Kohlen -

brrgwcrl „ Polandc " in Connclsville ( Pennsyl¬
vania ) erfolgte eine Explosion . durch die eine

größere Sinzahl ' Bergleute ncrichiillcl wurde . Vier

Bergleute wurden lcdcud und iictiu tot geborgen .
Tic Ursache der Explosion ist nach Aussage

der Bcrglvcrtsiilspcktorc » darin zu suchen , dost
beim Sprengen eine t » starte Dynamilladnng
verwendet wurde .

Bon abstürzenden Kohlenmassen
erschlagen .

Beuthen , 26 . ' Mai . Ans der „ Bonthen . Grube "
verunglückte » ein Füllet und eilt Ledrhäncr beim

Pseilerabbau . Tic wurden von abstürzenden
Aohlcninassen erschlagen .

Sine Komtesse als Iuwelendiebln .

Großer chescllschosteskandal in Berlin .

Berlin , 26 . Mai . In einem Lnrushotel des
berliner Westens ist Montag nachmittag die 2t

jährige Baronesse von Monroy unter dem

dringenden Verdacht , Juwelen int Werte von

pievr als 109 . 969 Mark gestohlen zu haben , ver¬
haftet worden . Auf dem Polizeipräsidium bat
die Baronesse ein umfassendes Geständnis
abgelegt . Bei dieser Affäre , die besonders durch
das Milieu , wo sie sich abspielt , ' Aufsehen erregt ,
Handell es sich um fortgesetzte Iuwrlendicbstählr ,
die im Dezember v. I . int vornehmen Berliner

Westen in dem Hause der Gräsin von Her - -

Ittersdorf , bei der sich Baronesse von Monroy
damals zu Besuch befand , verübt wurden . Tie

Diebstähle wurden tagsüber in den Gemächern
der Gräfin mit größter Dreistigkeit ausgeführt .

' Tie Festnahme der Baronesse hat allgemeines
Aussehen erregt . Die Vernehmungen mnstten
vorläufig abgebrochen werden , weil die Baronesse
einen R e r Venz n s a »t m e tt b r tt ch erlitten
bat . Ihre Tat ist daraus zu erklären , diip, sie
daS voste Vertrauen der Gräfin H e r m e r s

berg , ihrer Tante , genast und über die Auf -
dewahrung der I n w r l c n genau unter

richtet toar . An dem verhängnisvollen Dezember ,
tag benutzte sie die Abwesenheit ihrer Mutter und

ihrer Tante , um sich des SchttmckeS zu bemäch ,
tigcn . Wo sie die Kassette die ganzen Monate hin »
durch verborgen gehalten hat . ist noch nicht ge -
klärt . Mitte dieses Monates kam es zwischen der
Mutter und Tochter zu einem Streit , der da -
mit endete , dast die Tochter daS Hau » verliest .
Zum Schein nahm sie für kurze Zeit eine Siel -

> lung als Stenotypistin bei einem Rechts -
anwalt an , gab den Posten aber bald wieder auf .
Einige der Juwelen brachte sie dann zu einem
kleinen Bankier , um sie beleihen zu lassen . Ter
Bankier gab ihr ein kleines Darlehen und

bedang sich ans , die Schmuckstücke , die ältere

Fassung hatten , zur Umarbeitung nach Hanau
schicken zu dürfen . In Frage kamen dabei ein
Brillantkollicr und ein T ch m u ck ruf -
s i s ch c r Herkunft . Die Berliner Kriminal -

Polizei hat sich sofort mit Hanau in Verbindung
gefetzt , um die Juwelen beschlagnahmen zu lassen .
Ermittelt ist ferner , dast eine kostbare Per
l c n s ch n tt r tt tt v n a ch W i e n weitergegeben
worden ist .

Berlin , 28 . Mai . Im Grunewald wurde
heute früh die deiche des st) Jahre alten Ritt¬
meisters a. 7 . Frist von Wedel gefunden . Ritt -
meister von Wedel , der mit der wegen des In -
welendicbstahls bei der Gräfin Hermersberg vor
baftelen Baronesse von Monroy verlobt war ,
hatte sich durch eine » Schuft ins Herz getötet .

Die MMstu - zlneuner vor Gericht .
Kafcha » , 28. Mai . Aach Eröffnung der heutigen

Verhandlung mit den Moldanzigcmiern wurde zu -
nächst das Protokoll über dos Ergebnis der öfsent -
licheu Gerichtvkouiniissioi ' verlese », die in Stos

weilte , um am Tatort die Umstände bei der Er

uiorduug ImIingS festzustellen . Tie Angeklagten
Grnla und Trinlancz führten die Kommission bis

ungefähr 10 Meter von der Zielte , Ivo der Mord

geschah . Aach ihnen ging der taubstumme Adalbert
Rybar ebeudorihiu und deutete die Einzelheiten in

gleicher Weise an . wie sie die Anklage schildert .
Allster den drei Genannten hat sich keiner der Auge
klagten zu der Tai bekannt .

Sodann wurde das Verhör der Angeklagten in

Angelegenheit der Ermordung des Stuvcn -
tcn Ondccka ans Preeov sorlgesestt . Tun

faiic ; und Gruls überweisen den Täter . Profit -
rator Dr . Turek stellt den Antrag , dast drei Zeugen
de » Gefangenenkraiitenhatises in Koüice verhört
werden , die ein Gespräch Andols Rybarö mit Paul

- Nhbar belauschten , in welchem Rudolf Nhbar den

Paul bat , ihn nicht zu verraten , dast er Cttdecfn die

Uhr geraubt habe . Paul Nhbar ' versprach , ihn nicht

zu verraten . Tie vorgerufenen Zeugen bestätigten
diese Tatsache , beide NybarS jedoch stellen dies in
Abrede .

Kampf mit chinesischen Piraten .
London . 27 . Mai . ( Reuter . ) , . Times " melden

aus Schanghai , dast unweit der Mündung des
Iangtscflnsscs ein blutiger Kampf zwischen Re
gierungsiruppen und P i r a t e n stattgesunden
hat . Aach ztveisiüudigctn hartnäckigem Kampfe
siegten die Regierungstritppeii . Zwanzig Piraten -
sckzifse wurden versenkt , tausend Piraten wurden
getötet oder ertranken . 259 wurden gefangen ge
Nammen . Die Regierungsabieilnugeu erbeuteten
zweitausend Gewehre und eine Menge Munition .

« Syrontt Äakuvowfkß .
Hur XDKtiraufroaunb et « Kalinorr Jündrrmorer « .

Am 15. Feber 1026 wurde der polnische Land -
arbciier Josef Iakübowski im Hof der

Landessirasansialt Strclist hingerichtet . Iaku -
boivski war vom Schwurgericht Neu - Strelist z n m
Tobe verurteilt worden , da man ihn für
überführt hielt , am 0. November 1024 auf dem
Heidekate » in Palingen d,i ? dreijährige Kind
Ewald ' Rogens e r d r o s s c l l zu haben . Ein
Schrei der Empörung ging durch die Oesfentlichkelt ,
als man die näheren Umstände erfuhr , unter denen

diese « llrteil und seine Vollstreckung zustande gc-
kommen waren . Es zeigte sich, dast das g e r i ch t -

liche Urteil jeglicher soliden Fun -
d i c r u n g entbehrte . Vage Vermutungen
hatten die Nichter als sichere Beweise angeführt ;
Kombinationen waren in Tatsachen imrgetvcmdeilit
worden . Bevor der Scharfrichter seine ! Amte » Wal -

lett konnte , hatte der Verteidiger IokubomjkiS neben
einem Revisionsantrage an da « Reichsgericht — der

verworfen wurde — mehrere W iede ra nftr ahm vge -

suche eingereicht , aber ebenfalls ohne Erfolg .
Dabei fällt ans , dast über diese Gesuche immer

wieber der Landesgerichtspräsident von B u ch k a zu
l -efirtbeit balle , derselbe Richter , der den Prozeß
gegen Iaknbowl ? ! geleitet hatte . Ansterdem hatte der

Verteidiger beantragt , die Arbeiter Paul Kren st-
seldt und Heinrich Block er . die durch nacklräg .
lich ' Aussagen IakubowikiS schwer belastet waren ,
unter dem briirgenden Verdacht der Mittäter -

schast an dcan Kindesmord zu verhaften . Auch
dieser Antrag lvurde von Oberstaatsanwalt M ül -
l e r — den « Anklagevertreter im vorausgegangenen
Prozest ! — mit der nichtssagenden Begründung ab -

gelehnt , „dast nach den angestellten Ermittelungen
kein « Rede davon sein könne , dast die Genannten
mit der Ermordung de « Ewald Rögens etwas zu
tun haben " .

Selbst der Mecklenburg - Dtrelitzer Iustrzministcr
Hustädt — «in Demokrat — verschlost sich
den schweren Bedenken gegen da » Urteil nnd trat

für die Ablehnung de « Begnadigungsgesuches «in .
So konnte die Hinrichtung IakubowffiS erfolgen .

Seither wurde die W i edc ra ufrollll ulng des

Falles durch «nie Reihe von Publikationen energisch
wefterbctricbcn . Die StaatSregierung von Meckley -

bürg Strriist sah sich schließlich gezwungen , an den

damaligen ReichsitrstiMinister Hergt daS Erfir -
chen zu richten , bei namhaften Juristen Gutachten
über den Palinger Fall «inznhölcn . Hergt beauf¬
tragte den ehemaligen sächsischen Minister Bitn -

ge r , einen Volkspartei - lcr , mit der Prüfung der

Augälegenhert . Auf Grund dieses Gutachtens und
der darau - f folgenden Ermittlungen des Berliner
KriminalratrS Genna t. wurden eine ganze Reihe
von Mitbewohnern des Palinger HeidekatenS , näm¬

lich ! Frist und ' August Rogens , Frau Käh -
ler - RogenS , Heinrich Blocker und Luise
K re u st se ldt — verhaftet . Sie werden sich in dem
am TienSrag in Rcustrelist beginnenden neuen Pro -

zeß unter der Anklage der Mittäterschaft an
der Tötung des EwaldRögens bzw . unter der Be -

schttldissttng des Meineides zu verantworten

haben .
Wie auch daS Urteil des Gerichtes über die in -

dividuelle Schleids rage ausfallen mag , — unerläst -
lich zur gerechte » Gcsamibeitrteilung des Falles Ia -
kubowsti bleibt das Milieu , in dem die Tat sich
abgespielt Kai . Das Dorj Palinger gehört zu dem
Kreis Rosteburg , der eine Mecklenburg - strclistischc

Exklave d>irstellt . ' Der . Hcidekatcn des Dörfchens , das

frühere Armenhaus , beherbergte 1026 und 1024 die

Familie des alten Arbeiter Kreuzfeldt , serner
dessen Sohn Paul Krcustseldt nnd Frau und
drei Kindern , sowie die Familie Rogens ;
die Mutter Rogens und ihre Kinder Frist , Ida ,
Hannes . und Gertrud und noch drei kleine Kinder ,

ansterdem die beiden unehelichen Kinder der Tochter
Ida , Ewald und Ann ! . Di « Familie Rogens hauste
in dem winzigen Raum von achtzehn £ lu « d
totnteter . Die ansterordcnalich schmutzige und
ärmliche Wohnstätte mußte ans die Menschen gerade -

zu demoralisierend wirken . ES ist nicht ver -
wunderlich , wenn die Rachbarn der Familie Rogens

II

Die Familie unseres Genossen Senator

Polach bat einen schweren und überaus schmerz¬
lichen Verlust erlitten . Gestern ist der 21jährige
Sohn F r i st, an dem die Eltern mit zärtlicher
Liebe hingen , »ach längerer Krankheit aus dem
Leben geschieden . Dem Genossen Polach ttnd
seiner Faittisie wendet sich die aufrichtige Teil '
nähme unserer Parteigenossen zu .

Warum bleiben die tschechoslowakischen
Dampfer leer ? Die „ Rarodni Politik « " brachte
vor einigen Togen eine Notiz , in der gefragt
ivuvde . warum die deutschen Fahrgäste lieber
überfüllte retchsdst tische El bedampfet als die
leereit ischechoslotvakrscheir Schiffe bettsisten . Dar -
auf gibr mm das „Anffigcr Togblatt " folgende
Antwort :

„Tschechische WandergesvKschaffeii glauben zu¬
meist . die fcrffiie, die Naturschönheit , die Staats -
dampfet nsto , gehörten ihnen — ihnen ganz
allein . Teittenlsjpvciheiid benehmen sie sich,
schreien , brüllen , singen L- cder — — und - war
Hestlicder oder auch das „ Kde donwv muj " . Bei
bietet Staatehymnc stehen sie natürlich ans und
fordern diese Ehrenbezeugung auch bon allen Mit¬
fahrenden — c-b Inländer oder Ausländer , ist
ihnen egal ! — Ilm solcher Störungen — diese
Gesäuge wiederholen sich meistens alle
Viertelstunde » — auszuweiclx » „„st An »
rentpelu . ngen zu entgehen , quetschen sich die Deut¬
schen lieber ans deutschen Dampfern zuhaust Wem
wäre es in früherer Zeit eingefallen , zwischen

. Loibojitz und Aussig ISmal ( ! ) das ,/bott erhalte "

Mütter ttit -b Löhne , Brüder und Schwestern , der

untereinander verübten Blutschande beschuldigten .

Tatsächlich wurde auch im Jahre 1024 August Ro -

gens , der in einem Dorfe der Umgebung beschäftigt

lvar , wegen Sittllchkeitsverbrechens an

seiner neunjährigen Schwester Gertrud begangen ,

zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . . Hannes
Rogens mußte wegen vollkommener Jdio -
t ic in «ine I rr « nanst ailt verbracht werden ,
wo er nach - einigen Monaten gestorben ist . ( Der Gci -

steszuistand dieses bedauernswerten Jungen hatte
aber die Richter Iäkubowfkis nicht abgehalten , ihn
als Kardinalzengcn austreten zu lassen ! ) Fritz

Rogens , erst fiinfzchn Jahre alt , galt als übler

Strolch . Ida Rogens unterhielt eine Verhält¬
nis mit Iakübowski , der seinerzeit als Kriegs -

gefangener nach Pol fügen gekonnnm war . Der

Lohn Ewald stammt jedoch nicht von Iakübowski .

Indessen hat Iakubowsk ! ihn als eigene » Kind an -

erkannt , da er die Absicht hatte , seine Geliebte Ida

zu heiraten . Das kleine Mädchen Ann ! ist eine

richtige Tochter von ihm . Di « alte Frau Rogens
hatte die beldetr kleinen Kinder in Pflege , wofür
Iakübowski regelmäßig «inen bestimmten Betrag
an den Vormund zu entrichten hatte . Doch beklagte
sich Iakübowski häufig über den Mangel an

Sorgsalt seitens der Frau Rogens , die

die Kinder verwahrlosen ließ . Stuf Anraten des Vor -
mimdes der Kinder suchte Iakübowski Adoptiveltern

für Etvald und Ann ! Rogens . Indessen konnte er
bei seinem MonatSlohn von 60 Mar ? nicht allzuviel

für diesen Zweck aufwenden .
Am 0. November 1024 war der klein « Ewald

plötzlich verschwunden . Er wurde von einem

Arbeiter , der sich mst einem Freltchen zur Kanin¬

chenjagd aufgemacht hatte , in einer Kaninchen -
röhre ermordet aufgefunden . Der Verdacht der

Täterschaft fiel auf Iakübowski , da die örtliche Polli -
zeiinstanz — der Landjäger Drllert , — ans der

Ferne dirigiert vom Nenstrelister Oberstaatsanwalt ,
sich keine andere Person al » Täter

vorstellen konnte . Don dieser Vorstellung airs -

gehend , sammelte man die kümmerlichen Indizien
gegen Iaktkbowski .

Tie kommenden Verhandlungen dürsten zeige »,
wasche kompromittieren de Rolle im Falle Iaknbow -
ski die Justiz gespielt hat . Fest steht heute schon ,
daß die Hauptschuld an dem Palruger Mord nicht
nnr einzelne Täter , sondern vor allem die Ge¬
sellschaft trifft . Der „ Fall Iakübowski " ist ein
brennend « sozialer Appell , die t r o st l o s e n Ver -
hält nifse , unter denen die gesamte La » dar -

beiters ' chaft zu leiden hat , enttscheidend irnrzuge -
statten .

*

Reustrclrst , 28 . Mai . Heute vormittags be¬
gann vor dem Schwurgerichte Rcustrelist der
Prozeß gegen Rogens und Genossen wegen
Mordes . Den Brüdern Frist und August Rogens
aus Palingen legt die Anklage zur Last , daß sie
den kleinen unehelichen Sohn des Landarbeiters
Iakübowski , Ewald Rogens , umgebracht haben .
Wegen des Mordes an diesem Kind ist Iaku -
bowski vom Schwurgericht Rrustrelist am 26 .
März 1925 bekanntlich zum Tode verurteilt und
trvst der Beteuerung seiner Unschuld am 13 . Fe
ber 1926 in Strclist Alt hingerichtet wor -
de ». In der Voruntersuchung sollen die beide »
Angeklagten Rogens ihre Beteiligung an der
Mordtat zugegeben haben . Aus der ?l »klagcbank
erscheint wciters Frau K ä h l c r ( vcrwittvete
Rogens ) , die Großmutter des Ermordeten , die das
Verbrechen begünstigt haben soll . Diese und die
beiden Angeklagten ' Rogens sind wciters wegen
Meineides angeklagt . Der Frau Lürbke , geborenen
Kreuzfeldt , wird zur Last gelegt , daß sie die setzt
Angeklagten nach der Tat begünstigt habe . Der
Pferdeknecht Böcker ist auf Grund seiner ? lus -
sagen im früheren Iakubowski - Prozeß wegen
Meineides angeklagt .

Es sind insgesamt 128 Zeugen geladen ,
28 Pressevertreter a » 8 allen Teilen Teutschlands
haben sich angemeldet .

oder von HerxttÄretschen bis Schandau 14mal da -
äffest dir im Sieqerkratrz " zu singen ? Hier liegt
' Absicht . vor , hier steckt System darin und die Ab -
ficht merkt titan und Wirt , verstimmt . Deshalb
fahren die schönsten Dampfer der SSR . aus drin
Wbcsrrom nicht nur halb , sondern meistens ganz
leer ! "

Wenn das wahr ist , kann man wohl hegreifeir ^
daß die staatssnhventionierteii Dänrpserckjeu keine
Mitfahrer gewinnen . Außerdem gereicht es der
tschechischen Ration nicht zur Ehre , den mit in -
nalisttscheir Blödsinn übergeschnappter oder bier -
beduselter Verehrer ltetböbutHifcher oder hohen »
zr' llettschcr Großmannssucht nachzuäffen .

Der Karlsbader Polizei ist ein guter Fang
gelungen . Seit Monaten wurden in verschte -
denen Karlsbader Kurhäusern Einbrüche vcr -
übt , ohne daß es bisher gelungen war , die Täter
zu eruieren . Dieser Tage wurden nun die drei
dex Polizei bekannten Einbrecher Alfred Heinz ,
Ernst Sl l b e r t ttnd Walter Wild verhaftet , die
bereits nicht weniger als acht Einbrüche einge¬
standen haben .

Dynamitattentat au « verschmähter Liebe .
Der Tabakarbeiter Anton Streit in Ioachimstäl ,
der verheiratet und Vater zweier Kinder ist , ver -
folgte die verwitwete Tabakarbeiterin Günther
bereits seit einiger Zeit mit Licbesanträgen , die
aber stets zurückgewiesen wurden . Montag abends
erschien Streit in dem der Günther gehörenden
Berkaufsladen in der Nähe des Bahnhofes . Kurze
Zeit darauf erfolgte eine g t w' a ltige Det o -
rr a t i o n. Als Gendarmerie den Laden betrat ,

Mittwoch . 29 . Mai izag .
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lag Streit furchtbar verstümmelt toi am Boden ,
während die Günther durch die Explosion schwere
Verletzungen erlitten hatte , boiicy sie Dienstag im
Karlsbader Krankenhaus erlog . Es lvird angc <
nommen , daß Streit bei dem Llttcntat eine
D y u fl in itpatrone verwendete , wie sie in
den Üvachimstalcr Uronbergiverien für Spren -
gnngszweckc vcrivcndct werden . Ein zur Zeil der
Explosion in der Röhe des Ladens weilender
Passant wurde durch den Luftdruck zu Boden gc.
warfen nnd leicht vcrlcvt .

Sechs Kinder überfahren . In der Gemeinde

Untcr - Harnrcrsbach bei Öf f c n b u r g ( Baden )
fuhr Montag nachmittags ei » Persoiicnlrasl -
wagen in einen K i n d c r f e st z » g. Sechs
Kinder wurden überfahren , eins war sofort tot .
ein zweites ist seinen schweren Verletzungen er -
legen . Tie Verletzungen der vier anderen Kin¬
der sind gleichfalls schwer . Ter Fahrer war ans
den Ilmzug aufmerksam gemacht winden , hat
aber anstatt der Bremse den Gashebel getreten .
Auch soll er angetrunken gewesen sein .

Pünktliche Flugpost Indien —England . Lim

Montag traf in C r o y d o n, dem Londoner

Flugplatz , die Flugpost ans Indien mit 30 . 000

Briefen ein . Das Flugzeug hatte nach dem Flug -
Programm nur drei Minuten Verspätung .

Blitzschlag in eine Abteilung Soldaten . Eine

Slbtcilnng des 26 . französischen Infanterieregi
meiites , das bei Malzövillc eine Hebung
abhielt , wurde Montag von einem Blitzschlag ge¬
troffen . Zwei Sergeanten , die unter den Bäumen
vor dem Regen Schutz gesucht hatten , wurden

getötet . Ter Hnfall rief eine Panik unier den
Soldaten hervor , die nach allen Richtungen
flüchteten .

12 . 739 Meter Höhe erreicht . ? lnf dem Flug -
platz der Iunkcrswerkc in Dessau erfolgte Sonn -
tag vormittag ein Angriff auf den Höhenwelt¬
rekord ohne Nutzlast , der von dem Amerikaner
Champion mit H. 710 Metern gehalten wurde .
Der Flugzeugführer Willi N e u n h o f e r er -
reichte mit einem Iunkersflugzeng eine Höhe voii
12 . 739 Meter . Die genaue Höhe wurde erst aus
Grund der plombierten Dkeßinstrumente von der

obersten deutschen Sportbchörde festgestellt .
Grossscuer an der Themse . Am Montag kurz

nach 11 Uhr nachts brach in einem sechsstöckigen
Lagerhaus in der Londoner Borstadt Rotherhithe
an der Themse Feuer aus . Erhebliche Vorräte
an Lebensmitteln , lwsonders Getreide und Tel -
tanks wurden zerstört , Fenertvehrsprihe » aus

ganz London ' beteiligten sich mit Hunderten von

Schlauchleitungen an der Bekämpfung des Bran¬
des . Auf Anordnung der Polizei wurden die von
der . Flammen bedrohten - Hänser in der Nähe der

Brandstätte von den Einwohnern , int ganzen in<J

gefähr tausend Männer , Frauen und Kinder , >3

aller Eile geräumt .

Zwei Brüder beim Baden ertrunken . Zni

„ Germaniabad " in Hamm ( Westfalen ) vergnüg '
ten sich die Brüder Fritz und Wilhelm Poll -
mann während des Badcs mit Tauchübtingcn -
Dabei muß Wilhelm Pollnrann von einem

Krampf befallen worden sein , durch den cr

beim Tauchen viel Wasser zu schlucken bekam . Cc

umklammerte in seiner Angst den ihm zu H' lst
eilenden Brnder , wodurch beide in die

Tiefe sanken und ertranken , -e' k

Leichen wnrden geborgen .
CKne unbekannte Handschrift eines W« l - s U° »

Johann Sebastian Bach ist in Eise » acher Pn -

vatbcsitz entdeckt tvorden . Es handelt sich >»» nM

Scmai « für Violine und Cembalo Das Werk teil

«Nif dem 17. Deutschen BachHest in Leipzig W«

Adolf Busch M UraHfichrurrg gebracht werden
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Qpr hf tili »? Märchens . Srn <KifJjcn f Mittler , dqv

M ,t r au * dir „ F r a n k f u r t t r Z, c i 1 11n f(", h^i

^ forschtet , in Nieberffschbo » ^ Vfi . g r

aftil Hobe kl " k r : n 3tücf eine « ausgewack

ttrte Eidechse nkörper » vmi sich gegeben Sic

^ im IpPK 1" Jahr ans einer Wowqti. - Ne fit -

IWitfcn . wobei sie eilte junge tfidtdjjc oder ein

(fit »e4
feii <i verschluckt heben müsse . J n ihrem

jDfll1eii bnb ? sich hon « das Tier voll entwickelt

Ict » bat [tri' dieie ( ürfdKAte als » SIT igt rrfnn

j, t n fteinii . ?. K1tent . Die Fron Hatte dos corpus

Vsicli in e nem Hoipital in Siegen nnterftichen
Dort wurde festgeftcfT ; . d»v[ c« fjtfi um ein

, i nt u Te * Jlt - fcTfinenirfie ibAen handelte

1 bis lü Zentimeter breite Gebilde Atrelte

äerd' nft # in ' ' einer Form d . m Vorderteil einer

Mechft . . . T» ist mir auf . ie schreibt ein Siegencr

«faft . . . bah bei » SRötsd von Niederfisckboch ausaeklärt

iorrde. denn da » Sipfeliineickcheibchen war i n W e
r Qfir . auf den Jahrmärkten in Zpirrtu ?

- rjeiflt und aU im mentdriidtert Magen ottf . v

hntdene Ededr ' e Berühw - tbeit zu erlangen . «

Mohns ! im . Der kürzlich von dem Diener

«dotwfi anfgestellte Weltrekord im Klovierspiel von

76 Stunden wurde jetzt vom dem jungen Mühl »

deimer Pianisten Deldses nm eine Vierielslnnde
überholt .

Fähren - Unglück . Bei . Kampen ( . Hollands verun

ch' ickie in der Nackt eme Fähre im ? ) lle I »Flnß .

jsn Mlckiuckvmann sowie ein Wagen und zwei

p- erd ' ianlen im die Tiefe .

Niedergebrannte Fabrik — 350 Arbeitslose . In

ftd /Holland ) f ' el die greche Drahifadrik der Aktien .

«leNckasi van ThelS einem Großlrner zum Opfer .

Ter durck den Brand oneterid ' tefe Maierialichadet -

Wirt auf 500 . 000 ( Hülben gelckätzt 35 0 Arbei¬

ter sind durck den Brand arbeitslos geworden
Schwere OFtrploltoiL In der Suren ostosf - Fabrik

Ambene » bei Oslo ereignete sick am Moniag vor -

vinaa » eine ejrpstc Explosion . Drei Gebäude

mrrden voIlständie , vernichtet . Sin Plann

varde getötet .
Die Diagnosen der Quacksalber ! «. Da ? ertvei

(erte Sckössengerickt Essen verurteilte die 4( jährige
Satitrhcilfunbifle Therese Susi wegen Betrn

j ( » zu vier Monaten Gefängnis . Tie An .

liege hatte ursprünglich auf fahrlässige Tötung ge¬
läutet . Man war davon ausgegangen , dag der Tod

den drei Patienten der Angeklagten unmittelbar

euf ihre Behandlung zurückzuführen sei . Diese An <

liege konnte jedoch nach dem Verlans der Beweis -

«usuahme nicht aufrechterhalten werden . Tie Zeu -

gnoernehmung ergab ein groteskes Bild mittel -

literlichen Aberglaubens . Tie Angeklagte
ktrieb ihr Heilgeschäft unter der Assistenz eines

klilhaber », nämlich de » Geistes ihres vor

langer Zeit gestorbenen Ichwieger -
batet « . Dieser Geist — so gab die Angeklagte
allen Ernste » vor Gericht an — verordne in je -
tan Fall die zu verwendenden Heilmittel . Auch

erscheine ihr der Geist vor Paiientenbesnchen . Dann

teile et mit . welche Patienten im Lause de » Tags
lmmen würden . Die Angeklagte hat ihren Ichwie -

gtrtaler nie gekannt . Plötzlich sei ihr der Geist er¬

schien ™ und habe ihr befohlen , Kranke zu
teile it. Ihre hartnäckige Weigerung habe der

flfül jedoch nicht akzeptiert . Daher habe sie

ftch feiner Vorschrift gefügt . Ter Gerichts

bstsitzende fragte , in welcher Form und wie oft der

(Heist sich bemerkbar mache . Darauf erwiderte die

Angeklagte , er trage meist einen dunklen Anzug mit

hechgeschlossenem Kragen und erscheine sehr häufig

em Tage . Auch jeht sehe sie ihn wieder : er flüsterte

ihr gerade etwa » zu. Der Vorsitzende fragt nach dem

Inhalt der Geisternde . Tie Angeklagte sagt geheim¬
nisvoll : „ D arüber m u ß ich J t i l l s ck w e i g e n

bewahren . " Tie wichtigsten Heilmittel , die von

der Angeklagten vorschrieben wurden , waren

Kräuter , Zwiebeln , Tee , Urin und T a k-

kelfett . Bei einer der Frauen , die sich in ihre

Behandlung begaben , stellte sie „ Jumpskrank -
heil " fest. Ter Geist ordnete in diesem Fall Zwie

btlblätter . Tee und Salbe an . AIS die Frau fragte ,
°b sie nicht doch zum Arzt gehen sollte , sagte die

Angeklagte, dann wäre ihr der Tod sicher . Tie

Frau starb nach einiger Zeit . Sie hatte schließlich

bsch einen Arzt aufgesucht , aber es war bereit « zu
sdät. Da « Geschäft der Angeklagten wurde vom

Publikum so stark sregnentiert , daß oft

hernicht genug Dackel beschafft werden konnten , um

»lle Patienten richtig zu behandeln .

Ein Fuch « al « Brandstifter . Bei einem Wald

brand zwischen Merbeck und Arsbeck ( Rhein -

fand) , dem PO Morgen zum Opfer fielen , lief ein

brennender Fuchs in eine gegenüber liegende

Schonung. Dadurch dehnte sich der durch die Feuer

b*ht bereits eingedämmte Brand auf weitere

20 Morgen Wald aus .

Wenn ein Multimillionär im Gefängnis siv >.
$>t amerikanischen Zeitungen sind voll von aus¬

führlichen Schilderungen über da » Leben , da » »er

blljährige Oelmagnat Harri , F. Sinclair , der

Herr über mächtige Petroleumgesellschasten und Te

übet von schähungSweise 500 Millionen Dollar , tm

^tzirksgesängnis von Columbia bei Washington
ühren muß . Sinclair hat den Weg nach dem Ge¬

fängnis in einer eleganten Limousine gemacht und

«i seinem Eintritt in das Gefängnisior erwarteten
• w Tuhende neugieriger Zeitungsreporter mit ge

flickten Photographenapparaten . Wie die Reporter
i » berichten wissen , hat Sinclair sein Schicksal ge

aß> getragen . Nun muß der Millionär mitn Tol -
f«r in der Woche , die ihm siir den Ankauf von

»Zigarren usw . gestattet sind , auskommen . Besonders
S" t scheint es ihm nicht zu gehen , denn die Zeittin

?eu toisjen zu berichten , daß er an Schlaflosigkeit

im fich geweigert hat , sein Essen in der Gc-

Mchaft von 260 Strafgefangenen , von denen die

Mehrzahl Reger sind , in der großen Halle des Ge

fungnisies einzunehmen . Immerhin ist Sinclair da

°urch eine gewisse Erleichterung zntcil geworden , daß
' M als früherer Student der Chemie eine Besch «i -

«flung als Assistent de « Gefängnisarztes zuteil ge

MlkÄMUg dkl JMkd SflflMllüiil)!! ffil MMllt
unD wiidWsdlgk in öl. Sondjimslnl.

s; .
tlpm Mai veriammriten

. ie oci nctci der deutichen Ingendf . uisor . zearbeit i
~ ' Ivo chim » thal . Bon llll Zw. ' i . mereinei !
waren o, vertreten . Samswa . den L5. Mai ver -
iannnelte » sich » m 8 Uhr morgen « die Berns » »
vc r in n n d e r n- nte , Borsib de -Z Gerichtsrates Tr .
E i gl iReichcnbcra ) . - In c ner aiisfühlicheii Kon -
lercirz winde die Frenke bchondelt : Die reckt »

v .
dc » Lerufsvormunde »

idnrck Genchisrat Tr . Mohr . Falkenau ) u- nd der
Ennvur ! eines Geiepes zum Schübe de »
u n : e r ha It sa n ! p r u che » ( durch Genchisrat
- rr . Ei gl ) . Tie Konferenz war von 7J Berufs -
Vormündern beincki . die [ich lebhaft an der An » -
iprachc beteiligten .

In den MiiiaaSssunden tagte der Hau PI »
o » s i ck n ß Tr . Heller , der Leiter der Deut
t_d»en Lande »kommission . konnte in dieser öipnng
über eine befriedigende Livung der Frage de » Ab¬
verkauf « (statt der eingeleitete » Enteignung ) der
-Halste des Grundstückes beim deutschen Mädchen -
beime ; n Lrlwch an da » Sanislnrnisteriiim berichten
weiter »ber bie für den September ststaeleate Kon »
fercr ; mit den Vertretern dir Parlatiientarlt ' che »
Verbände zwecks Zusam- menarbait der Iiigeirdfürivrire
mit der Landesvenreniug . Die Zulvahlen in den
-Haiiptaiisichnß erg »iben die Wiederwahl der Mit »
glieder : Dr . Gobi ( Prag ) — Abi Ja »ich ( Hoheniairt )
— Oberhirator LicbÜtb tWarn » d « rf ) — Frau Elsa
5 chäfer lR . ' iebenberg ) svtwe bie Neuwahl de »

Vizebnrgermeisiers Levvold Pölzl ( Autstg ) .
Ilm L Uhr veriammelie sich in der Turnballe

der deniiche Fraiientag . der eine ausgezeich¬
nete Beieifignng auftvie ». Den Vvrsip führte die
Präsidentin des Franenl ' eirats . Fachlebrerin Emma
Rott ( Reidtetrherg ) . Zur Verhandlung kamen die

Fragen : „ M ü 11 e r f cf» tt le n " und „ Elrzie »

h » ng » nöt e" , behandelt von Frau Emma Rott ,
tmd „ Die Einwirkung der Erl » erb » .

Iättgkcit der Frauen ans Mutter und

Kinh " , eingeleiin durch Fron Abg . Blatntf
( Karlsbad ) .

Um 5 Uhr nachmittags wurde in der Turnhalle
der Vertretertag eröffnet . Die Leitung be -

iorgte das HauvtauSschußmiiglied Dr . Pdaz Ledercr

( Teplib ) .
Uebei die Iahreöiätigke i berichtet auszugSwe fe

aus dem im Druck vorgelegte « Jahresberichte
Sekretär - Heinrich Runtich . ani - ckließetid über den

Stand der Omonnaiion . Organisator Karl The ! »

me r, über die Kassafühnimi und über die durch -

aefübrie Kasseprüfting Buchhalter Hatte H i r f ch.

TVn Berichten war zur Besrtedigtmg der Ver

lammlnng zu entttehmett . daß es der detitfdxtt Iii »

ftendfüriorge nrvb der aerade im Itrbtläu - mSsaltre

ihre » MjÄhriaen Vesiande » aufgetretene » Schwierig ,

keften und Heammtngen nameinlich in finanzieller

Hknsich ! dockt wieder möglich war , insgesamt 2ö7( >

Kinder direkt durch die Zentrale zu fördern , teil -

tivifc dnrck Unierbrmgtmg in eigenen und fremden

Fürsorge , tmd Erziehungsanstalten oder in Pflege -

lo - lonien . teilwecke durch Gewähruna von laickenden

mona ' lidien Erzwhnngsbetträa ' n und einmallgen

Unterstühnngen . dnrdt Unterbringung kranker und

erhol » na sbed - ürftiger Kinder im Reithettberger

Kriüppelheim und in anderen -Heck und Erhosnnas
anftalten . endlidi durch Befdtasftmg von Freifahrt

schemen oder sonstigen Fahrtbegüitstiaiintgett und

dergleichen mehr . Rcben d' ei ' er unmittelbar prakt !

scheu Füriorgearbeii , deren Dnrehfnhrnng allmählich

immer mehr in die einzolnen BezirkSftwendfürsovpen

verlegt wird , betradttete die Zentrale als ihre wich

iglte Aufgabe die Erarbeitimg der w! ssetckd »altltdten

Grundlagen , k^e Besorgung aller fetter Angelegen »

briien . die über den W rktmgsbereidt einer einzelnen

BezirlSstigetidfürforge hinaus reidten . kurz die ge -

Multi
Abend -

und in der

!Il«

worden ist . To hat er bereits bei einer von diesem

Arzt vorgenommenen Operation helfen dürfen . Der

Gefangene Rr . IN- öLll - so heißt seht der

Millionär für 90 Tage - hat während der

stunden die Erlaubnis . Radio zu hören

Gefängni - Zbibliolhek zu lese «.

Eine Vagadunden - Biographie . Einer der beim

Stuttgarter Vagabuudenlongreß beteiligten Künstler ,

der Maler T o m b r o ck. entwirft in der Vagabunden

Zeitschrift „ Ter Kunde " folgende » gedrängte Lebens

bild von sich: „Proleiarierkind ans dem Ruhrgebiet .

Arbeiter im Bergwerk , in der Fabrik . Ausreißer .

Schiffsjunge beim Norddeutschen Llopd . Hering »

länger , Landstreicher . Abenteurer , kaiserlicher Mörder

beim Plarinkorp » in Flandern . Agitator der lontin »

nislisch ' i Partei , Barrikadenkämpfer . Sträfling

Landstreidler — Kunde und jetzt : Vagabund . Seit

fitnf Jahre » Vagabund . Fünf Jahre Herberge , An, ! .

Schweinestall , Heuboden als Nachtquartier . Meine

Mutter ist die Landstraße , Mutter und Freund m

zugleich — mein Freund ist der Zufall , mein Vater

die Not : die Sonne ist meine Schwester — Bruder

ist mir jeder Mensch . Ter Hunger aber ist mein stau

diger Gefährte , und Gefährtin ist die Sorge . And )

eine ( Heliebte habe idi : die Kunst ! "

Verpachtung einer Flolijagd . In « Suchen nach

neuen Einnahmequellen zeitigt merkwürdige Blüten .

Aus einem Gute in der Nähe von Boizenburg in

Mecklenburg ist man jeitt aus den gewiß nickt alltäg

liche » Gedanken gekommen , die Flohjagd zu berpach

ten Bieter waren sogleich zur Hand , und die Jagd

wurde um zehn Mark jährlich zugesprochen . Wer

min glaubt , die Gerechtsame diese « Jägers erstrecke

sich daraus , nächtlicherweile in den Bette » de » G»

tes nach Flöhen jagen zu dürfen , der irrt allerdings ,

(s.z handelt sich bei den in Belracht kommenden

Zoadtieren mich nicht um den in wetteren Kreisen

bekannten braunen Bett - und Menschenfloh , sott

inntte Interessenvertretung der deiickchcti Jugend
süriotge in Böhmen . Ten Nnsfüktrtingett des Be -

richteistatier » Nvir zu entnehmen , daß dnrdt d e
Sorgen imi die MtillOlanfbrinanng mebr nodt al »
in früheren Iabren die besten . Kräfte gebunden
werden . Eine Besserung dieser Verhältnisse wi . d
von den deborsiehenbett Vetbattblnnaen mit der

Landesverirriting erhofft . Ter Verlrelertag u > u ,e -
drdt einhellig der Uederzetigung . Ntß von einer end¬

gültigen Lösung erst dann wird gesprochen werden

können , bis die angestrebte g e s e tz l i dt e Fest »
legrtttq der finanziellen Sicherung der

Iitactidfürforgc erreidtt sein wind . Tie Rechts »

berattmgssielle der Zentrale wurde nur in 23 Fällen
in Aniprnch gettonrwen . dagegen sind in der Ans -

landsfürsorge nickt weniger als 272 Fälle zttge -
tvachsen . Als seht wettroll habe » sich die neu ein -

gerichteten Arbeitsgemelnldtaftett der Berussvor¬
münder erwiesen . Für das Ernährungshilsslvetk
1227 ( 23 wurden nun der Regierung 80 000 K zur

Berfile »mg gestellt Da die freiwillige Iugendfür -
forgiC über i00 . 000 K noch ans eigenem atckbradtte .
konnte 70 ? l Kindern durch 3» Taae eine Etenäh -

rtingsztibuße zugewendet ivetde ». Für den Winter
102829 bat das Ernäbi »ngs »ti »istet ! tnn einen Be¬

traa von 750000 K für dickes Hilfftverl bereu -

gehellt . Tie Lidubildzeiilrale , die erfreulicherweise
immer mehr BeadNimg findet , wurde von Pilsen
nach Reid ' ettberg verkwt und arbeitet nun In

engster Berbindtina mit der Zentrale der detttfdten

Itigendfitriorge Die Berufsberatung konnte bereits
in 64 Bezirken eigene Zweigstellen erridnen .

Tie IahreSreckming weist Einnabmen in der

- Höbe von 3. 231 . 553 . 05 le und Ans - raben von

3,231 124 50 K aus . Gegenüber dem Jahre von

1927 ist benutadi ein Minderer ! rag an Einnahmen
von 310 . 51250 I< zu perzeichnen , weither zum Teile

aus den Ausfall der Wohlsahrifcsseklertlolterie , zum
Teile auf die ?Iii - swirkttttgen des Gemeindeftnanz
aeletze -5 zunickztritibren ist , da die Beiträge vieler

Bezirke und Gemeinden entweder stark reduziert
wurden oder überhaupt ausbliebe ». Ilm die Jahres

redtnitng nicht paksiv werden zu lasse », mußte , wie

bereits an anderer Stelle enväsint . die so notwen -

dige weitere Ausgestaltung der Tätigkeit unter »

bleiben . Tie Znn >endttngen des Staate » und des

Landes betrugen zusammen 247 . 395 K, d. i. 7. 8

Prozent der gesamten Iahrese ' unahrnen .
Ter Attitag auf Entlastung der Zahlmeister

fand nach Vortragt des Revision »berichte » ein¬

stimmige Annahme .
Tie Jahresbeiträge ber Zwegvereine an die

Deutsche Laftpeskonunission winben in der bisher

üblichen Fprm festgesetzt . Dafür wird den Zweig -
be reinen ' auch »vo :tevfiln ein 25prozentiger Beitrag

aus dem Erträgnisse des . Kiudertchntziages über -

lassen .
Die satznngsgemäß ausscheidenden Mitglieder

des Hatiptausschusses : Bezirksrichter Otto Bauer

( Kaaden ) — Obeigerichtsra ! Karl L»tug ( Eger ) —

Obergerichlsral Rudolf Melliwa ( Lcitmeritz ) und

GerichtSvat Emeridt Pierer ( Böhm Leipa ) wurden

einstcknmig wiedergewählt .
Ebenso wurden wiedergewählt die Redmuugs -

Prüfer : Kausmann Fia - in Bogmer , Direkter Eduard

Broidie , Finanzrat Dr . Maximilian Moser , serner

die Ersatzmänner : Fabrikant Ernst Anbin , Kauf

mann Franz Becker ! und Direktor Einst Bnrinann .

tämtlidie ans Reichendem ,
Auch das Schiedsgeridtt wnrde in der di »>

herigen Ziilammensetzuna wiedergewählt , und zwar :

die Re. sthenberger Rechtsanwälte Dr . Alfred Müller ,

Dr . Ferdinand Pfeifer und Dr Rudolf Turnwald

Der nädckte Vertretevtoa wirb über Einladung

der Deutschen Bezirksjngendfürsorge Trairlena » ttadt

Iran tettan etndericken weiden

der » um Wasserslöhe . die stell in kleinen Teichen

ebenso munter lümmeln wie ihre Namensvetter in

Betten . Kinos , Theater usw . Dieie Wasierilöbe , die

den Menschen gegenüber durdtans friedfertig ge¬

stimmt sind , dienen al » Fildtsnller

Deutsche Hauptstelle für K' uderschntz und In »

gendsürsorge in Prag . Die diesjährige Hanpttv " . -

sanniÄung findet Donnerstag , den 13. Juni >. I

um halb 0 Uhr »adnnittags in der Kanzlei , Prag l. ,

U obeeniho dvota 9, statt .

Ihr laßt den Armen schuldig werden . . .

Mie die Gesellschaft „ Verbrecher " züchte «.

In der Mainzer „ Volkszeitung " sdtilderi ei »

P v r h e st r a f i e r seine Sdflcksale . Tie Dar -

stelliing beweist , wie zahlreiche Vorbestrafte durch

soziale Aechs u » g geradezu ans die Bahn

des Verbrechen « getrieben werden . Wir etttneh «
inen dein ? lrlikel :

„ Ans einen I » d i z ! e n b e w e i S hin wurde

ich an , l l . Mai diese ? Jahre « ans da « Gericht

zitiert . E- 5 handelte sich » in eine Strafsache , die

ich nicht b e g a n g e n babe . To dt meine Vor

strafe » nd die An « sagen eine « Belastungszeugen ,
der in Wahrung seiner Interessen eine falsche
' Aussage gemacht hat , genügten , um mich aus
c ! Ii I a it r in da » G e s ä n gut « zu schicken.
Ich bin vorbestraft . Tie Vorstrafe habe id , er

halten für eine im jugendlichen Leichtsinn » nd

an « Nnerfahrcnheit begangene Tat zur Zeit der

Weltkorrnptton , in der Mein und Dein nicht so

genau genommen wnrde . Durch de » Al a k e l

der V o r st r a f e habe id , schon j a h r r l a n g

zu leiben . Nirgend « konnte ick, Arbeit bekom¬

me » . . (Sie „ nd da war es mir möglich , für einige

Tage nnterznkotnmcn . Hörle man jedoch von

meiner Porstrase , so lag ich bald wieder auf der

wette ».

Straße . Aber die Behörde selbst bat ja ihr gntcS
? eil dazu beigetragen , durch Haussuchungen und

Vernehmungen midi in den Augen meiner Vlit -

menschen Herabzusetzen . Ist es ' da ein Wunder ,
wenn ein Mensch in l e i Ii I i di e r © di in o ch r
» nd seelischer Ermattung diese stumpfe
Folter nickt mehr ' erträgt , zum Alkohol greift
und schließlich wieder zum Verbrecher wird ?
Man hört und liest in bürgerlichen Zeitungen
über die Fürsorge für entlassene Gefangene gar
viel . Wie c « aber damit aussiebt , kann ick an «

Erfahrung berichten . Jahrelang war ich in einer

Strafanstalt produktiv beschäftigt » nd erhielt pro
Tag . zehn bis s ü n f z c h n Pfennige gut »
geschrieben . Doch diese Blutpfennige gingen durch
die Inflation verloren . Wahrend eines Trans »
Portes Itatie idt meine Kleider und Schuhe an «
Hunger und Leidenschaft gegen Brot und Rand, -
Material ausgetauscht . Ich erhielt dagegen Klei «
der » nd Schuhe , in denen sich der größte Land -
stretcher geschämt hätte . Ich stellte vor meiner
Entlassung einen Antrag auf einen Anzug und
T ck u I, e, erhielt aber nickt 9. Der Grund war ,
» nd das kann idi mit ruhigem Gewissen sagen ,
daß ich eS nicht verstanden habe oder and , nicht
verstehen wollte , mid , mit der Geistlichkeit
der Anstalt durch Scheinheiligkeit Und Heuchelei
aus guten Fuß zu stellen . Es wäre an der Zeit ,
den großen Einfluß der AnstaliSgeistlichen in
mancher Anstalt zu beschränken . Auch wäre eS
Zeit , daß j e d e r A r b e i ( e r sich etwa » mit dem
Strafvollzug beschäftigte . Gerade an dem Orte ,
an welchem Menschen einer Ungerechtigkeit wegen
büßen , geschehen die größten ll ' ngcrech .
t > gk e i 1 c n. "

« » Wst Olli) 6oiiomolltiL
Präger Produktenbörse . ( Offizieller Be -

ri cht vom 28 Mai . ) Die günstigen Aussichten
für d' e neue Ernte und die allgemein flaut Teuvenz
an den anSOändischen Getreide, »äfften hatte am hie¬
sigen Platze ein große » Warenangebot in allen Wo»
treibrforten zur Folge » nd bewirkte eine » idiar -
f e n R ü ck a a n g d c r Preise . ' Bei ungenügender
Kauflust ging Weizen gegemider der letzten Woche
nm 10 K itttd ( Höngen itttt 20 K ziromf . Der Riirf -

gang deichtänkte sich jedoch nicht mir auf Mahl »
gelrcide . sondern griff anck ans Haser . welcher 20 K,
und ( Herste , welche 8 K verlor , üb - r Der scharfe
Pretstückgang am Oeireidetnarfte führte natütlich
auch z» stckikicken Kursabstridien am Mehlmarkie .
Weizen » nd Ro>,genmeble heimischer Provenienz
verloren dmch' chniltJidi 10 K. ungarische « Meh ! 15
Kronen und amerikanisches Mehl 5 —15 K. Kleie
gab nm 5 1< nadt Beut ben übrigen Ftttlennittel »
verbilligten sidt Heu nm dtirdv "d,tti : i1id ) 8 K und
Stroh um 3 K. Von den nlnig » Warettsorte » wäre

tuid ; ans den sichtlidten Preisrückgang in Mai » hin »
zuweisen , wo rimtänit ' ch. - Ware 110 —142 K, La
Pinta 150 —152 K notierte . Awerifnitckdie « Fett
notierte tritt 30 K niedriger . Zlotvalckche Eier gaben
nm l X nach Die heutige Börie war zahlreich be .
sticht . Das Geschäft zeigte zwar gegenüber ben
letzten Bötfeit infolge bei niebrigeren Prcisfigfi «
einen regeren Verbans , enisprad , aber keinesfalls
dem herrschenden Angebot — Es notierten in
. ( Trotten : Rotlveizeii böbttt , 80 —82 Kg. 175 —178 ,
oelber Weizen höhnt . . 75 —77 Ka 150 —104 , 78 - 79

Kilogramm 105 —170 . Ronan , böbttt . , 59 - 72 . Ka.

130 —135 , Gerste In 155 —100 . mittlere ( Herste 150
bis 154, Fnttergerkle 125 —130 , Hafer höhnt . 130 bis

135 , rtititiitt . Fnltcrittoi «, kleinkörnig 140 —142 .

FnttermaiS La Pinta . Tetfchen 150 —152 , Weizen¬
grieß 290 310 , Weizenmehl Ol in bnpivleiriffig 270
bis 285 . Welzettbadmel ) ! O glatt 245 - 255 , Nr . 1

220 —235 , WeizettbrottttebT Nr 4 185 —195 , Fttilcr - -

Weizenmehl Nr . 8 140 —150 . Ronneninehl O I 252
bis 2. 37. I 212 —217 , IT. 165 —176 , Rönnet,fitttcr »

ntnhl 145 - 145, „ ng Grabmehl . Braiickava 280 hi «

285 . amer . Patentmehl , Teilchen 315 —320 . Ret »
Burma ll . Tel - cken 270 —275 . Phonsmain , Teilchen

335 —355 , Bruchreis 220 - 250 . Hirie 340 —350 ,
Graiwen 235 —800 , Et Weit grün 300 - 390 , aelb 230
WS 200 , Viktoria 315 —395 . Lin <en 775 —850 . Pe -
( »lchke 240 —250 . Sennnerwicke 240 —250 , Nanirroi -

kler 575 —800 , Rotklee plonb 075 —J175 , Woißff - e

056 —1150 . Schwedenklee 1300 - 1800 , Wnndllee 700

bis 800 , Rolenklee 000 —025 , steck ploinb Lnzernkle «
1100 1200 . sraniösischer Plornb . Lnzernkiee 1525 Ws

1025 . Raq ' s 290 300 . Senf 350 - 380 , höhm . Mohn
KTott 030 050 , ' Mohn silbergra » 700 750 , Lein¬

samen 200 —310 , Kümmel höhnt 050 —670 . Holland .

000 —710 , weiße Speit ' ekartesseln Verladest 37 —11 ,

Speisekartvsseln , gelbfleischig . Verladest . 43 —18 .

' JgeüzettWeie 110 —118 , RoggenNeic 110 —113 , „ Sofa "
Sdtroll 170 —180 , inländ . Rapskuchen 101 —100 ,

Lcknkndten 102 - 195, Arradtidenkndten 192 —195 .

IntzNist rietnalzblsile 120 - 123. Fttllermaizblüle 115

di « 118. Heu höhm. . »ngepteßl . Prag 97 - 102. iüß ,

ttngepreßf , Pvaa 112 115, feiner , gepraßt . Prag 102

hl ? 107, süß , gepresst . Prag 117 —122 , RivgetrftroH
in Bihtbffn , ttiigepreßt , Prag oo 62, Fntterftrofi ,

gepreßt . Ptag 47 —49 , imgeprgßt , Praa 47 - - 40 .

amer . Fett , Tetldvn 1240 —1260 , Eier , für 1 Idvtck

frifdx ' Ivöbttt . und mähr freo Prag Bahnst . 43,

fvifdv orin . slow , freo Prag Bahnst . 40 —41 .

Devisenkurs .
Praqer Kurse < m 28 . Mai .

itielb Äa «
tOO hrnsnMtitif G>,n >w . . , IZ5S - lZSS
100 Hilter 69. 17 59. 42
ton Stritt )Mnorl 803 . 42 806. 92
100 Prtfttt « 468 . 23 469 . 43
100 Petto! ' » . . . . . . . 587 . 55 589 . 55
100 etf >!nrijfr ffMittrn . . . 648 . 90 650 . 92

1 ftunb ctrrlins . . . . . 163 . 40 164
It » i ' irr 176. 29' / , 177. 08' / ,

1 Dttllor 38. 70 33 . 80
im IrotuSMtde Otoillett . . . 181 79 132 . 19
tag poltttichr gltiU, . . . . . 377. 477, 379 . 477 ,
tOO Schilllttg 478. 47' / , 474. 97' / ,
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Kunst und Wissen .
Bon der Tenlscben Mnsikakodemie . Zu . ' . item

vorpclievit abends in de, T. ' iu ' rtvn coano: ! : ' ' rti . it

fftrcbf abgehaltenen ö f f c it 11 i ch c n M 11! i f

( Hbcnd stellte » u » die P rage , Ternsche
M » k i k a t (i > e ni i r Zwe - Inos best . ' » Talente an ?

dei C i o f 1' ch Ii I r vor : : H it d o I f Z o > tu ' i

imb Cr r » ii W ii n t h e r t Beide danken ihv iv

deutendes Können .ff ii v i 11». dem sicher genialsten
Orflrtitto - ftdi Brap ? , bei i>it - wei Fahren das Lehr -

am : für Clp . ' lüvcl . in der Teiri rtvit • Kdirfafaieut ' ?
versteh : Bon ihrem Sobrer habe » die am Montag
oeborieu Crmtiiiircit JlUMOitifii allerhand . xlcriii :

W. allem die ; iirerlni, ' t <v Jrtbtrf . die sich »ich ? zn -
frvt an ' eine ganz nu. x' ivöbi : ! che »>crric - fcit ' m

Pedal ' viel fiiitzi , denn die ff -intft de, Fnftvumeniü
nmg oder LUtiütrif rmtg auf de> CtpeT und ' chließ

dich ae i ' - ae Bebe,rirtiuna det >ie ' v: elieii Werfe und

ffnöritoc » ii hien Stil , »ci c> sc «! jener de ?

ch- ien Ihomasfantor ? ,Toh . Sebastian Bart ' ede ,

ff ' »«# niodeenen ( ? vn »iKieis Max iKcoci . Beide

Söchmge ' viekien je ein OrsiAimf von B fl eti und

!ff o <i r t : Zai nier eine „ e oeeatei und Fuge " i » E

Dur » an Back und Reger ? . iraudiole zweie Coivcf
Sonate n fi ? moll , ( Äniirber : ei » „ Pialndinin w" .

! >uge " i » ?i Dur von Bach »red tR « . m? „ (\ niro -

N' fro » n »d Baiiacoplto " r i moll . Angerochen . Ii>!i

bemaliiie iieb » amenii rt, iHitdoii Marine r. dessen
• io ' crniKin 2i»ie ' . r zn. gtiboten eine Ivabic irrend . ' ii ;
*?( !>: ahwiiitc Sicherheit im Zechtiiichen , ieine

unnideipoll klare Phrasiermig . d e greifbare Blair . '

keines mehrst ' »nirgeu Spieles . die Klarbei ! iriter

»tiHiiii ' rtjen AiMsinno und d - Swvnbe i feiner
Reaiiirierun . i stempeln bn beule schon ; » einem

Organisten von iiior ! an; o. in Prot : : . Allee in allem :

P ;n Stbülerobeub , dei ii >e:t nder feinen Begriff und

Zwert b : mi » sw » ch ? , dei »iiieier deiiiigien Mwik

dochichnle Nil boomten gleiche acreichie » Nd ibrem
kiinfrlerifche » Angaben wiedei einmal e' ne glänzend :
Enwieblnug war . — ek.

„ Fantt ' - Fitbrbnndert . AnesteUnng >n Weimar .
?><ich B i >i » n i ch w e! g ist Nim auch in W e ! in a ,

osle . ientlirti dei tziesiäbi ioen Hanviveriammluita der
ch oei be - Griellicbai : eine „ Faust " Fabthuntzeri -
Ansstellntig ' , »> Erinnerung an die erste Weimarer

AuMibnimg de-? „ Faust " erbfsnei woicheu . 7as
Material stammt ans dem Goethe S. billci Archen ,
dem Goethe Nadionaliiinienm und dem Weimarer

. . Teutichen Aattonallheater " . ? ! e >ebr nnrkgngreichc
Audiiellniig enthäli ; n»i Zeil mn ivenig besann, . '
baud ' chiüiiiche Belege nvei die berichi «dei,en lj ' nr

ltk . biingbpba ' en der „ oanft " Tichiung und eine A. ii :

rn », Bichneneinrichliittgsmodellcii a- nS dei flei !
D e v i i e n i * und bei Weptitloftii .

Zpielplon S' e Neuen Deutschen Theater ».
' Viiitrporb >8b S . 5 Uhr : „ 2 o lerne " Toniier »

nag ( lf »T -3' , , 7 lthi : „ JJr iebe r i f e" . sfienag
1I8S - - i •. TS Hbv . „ % r t i o v o f, rt» t n o pt v"

Zginhag , 7 Hin Baiifbeaiiitoit I und II, : , . B r v
brrtbrr " soinitag < 1Ml —1 \ 71 ? Uhr . Urans

sithrnng : ,ff ran w iMoniag ilw —Z> , 7 Uhr :

^ r - tebetif <"

Spielplan der fflcinen Böhne . Mittwoch >Aietnir «

modaid . , : „ M. idel nett heute " . Donner » >aa :

. M ädel von beute " Tfieiiag : ...1 Zl Z " 2am - ? <

t . ig : . . Zlbvnne " . Z on « tag : „ Nl . idel von
beute " Montag : Arm wie eine ff i i ch e n -

m a it t "

Spielplan de » tschechischen Natianaltbeaier ».
Minivrnir im chrni nage : „ Bon Matrix « zu Märchen " :
«chend »: . . Ter B berpklz " . Donnererog Ii . ichnilttage :
. . dene ni <Nliilt ": abende : . . Tie ZchnW " . sfreilag :

MlfMöH , ?si . ffffa ' ihZh

. T: e verkan ' kc Braut " . Samerag nachaiditdagd ! . . Tie

verkaufte Braut " : abenbd : . . Tet Fall Affinta " .

Sonntag nachnii . lagst „ Cavalleria inliieana " —

. . Bajatzo " : abends : . . Tie verkau >>e Brant " . Montag :
. . ? e Zenü . iStfand " . Ttensiagt „ Manau " . Mi : ! -

looeb n>ich »ti >laae : . . Tie verkaufte Braut ' : oben de :

. . Te . Wötiir . » nd der fföb ' fv ".

Spielplan de » ätnirdetlienter » Mtnwoch abends :

„."vi «Vir iv. . siortyri : ". Tonuersiag nachmtttags : „ Tee
ABdes Er ' olgcj " : abends : . . Ütbuiiikv iemnofl -

pan " . Freitag : . . Tas ABL d>s Erfolge »" . S? imetag
abends : . . fföiwg Lear " . Sonntag nachmittags : „ Tag

Ledbett :f> ichott ": abends : „ Das ABL des Erfolge ! " .

Montag : „Sibiiftffb jeninofdpan " Ttensraa : „ Ter

Bibcrpela " Mittwoch abends : „ Tos ABL de »

Enolges " .

Aus der Partei .
^ ttgcnvbctvegung .

. Wienfahrer . Achtung !
. Habt ibi schon alle die Festheiirgge und Bei .

viiegsgelde ' . bezahlt ? Wenn nicht , dann bole , dicics

BenaitinniS sofort nach , denn wei bis zum .' 53.
M\ v nicht eingezahlt bat , lauft Lkfahr , nicht mit - -

fahren ; n tonneit . Tie Berdandsie : ' ,lcttnng tnng
mit dein FirgendlagSbnro nach dem -II . Mai iofovt
abrechnen und die acitane Zabl dei Teilnehiner

bekanntgeben .

T. : e Wiener l ^enosfe » b>tben alle Bot arbeiten

» irekken » nd muffen int Bilde ititt , totobiel Gäste

sie nnierzttbtingcn lravett . Ans diefc - tn Gnmde darf
die Nnzahinng det Fasibeiträge keine Berzögcrnng
eile den und mitft iofor > voigenoinnie » werden

Das Be rba ndsiekrc invia 1.

Sozialistische Fugend . V' og . M>t ! woä >. den 20.

d. M. im Bcrein bcui ' rtwr 3( rbei : ci mn ? Uhr

Svrcchckorpiobc und Seit abend . Cs iil Pflicht aller

Wtenfahrei . bestimmt ' ,n erscheinen ! Wege » eines

evenineNen ' Ansdliiges am Tonnersiag werden Mitl -
ivoch abends Peikinbarnnge » aeirokitn .

Kinderausftug .
Tannergtag | Fronleichnams , den :!<>. Mai in die

ffrr » r Milder . Zresspnnti um " Nbr nachmittags

bei der Endstation der Iber » und Iber . Linie in

Bankrah . Tae Besirkssranenkomitri .

0er Kleingarten
»«in » Anlag «. Itinlsilung ;
und Hö»rirt «cliaftunc .

Tan piai nesaoriici
HC ft . « 0

VOLKSBUCHHANDLUNG

Ri emnar *■ Co. . Külitz -
Schffnan , KonigstiaBe 13,:
direkt gegenitbar dorn neuan

Stadtthaatsr .

FRANZENSBAD
Stärkste Her bekannten Olaukersalzanellen . Pas erste rtaarda « « er

HerTorrattcndes rranen - und ncrihellkad rjI

ljcii t Hart - und Frauanltldeo . Klndcrlo »icV«il . Olchl , Itliaunialbmii ? und rhmni »u.
nCItl Sluhlvoraloifiioe . FBtlloVbigWalt. Ba^entriernnaskuran

Auilrflntle durah die KarrarwallunR . Vor- und N' auh- Sal »on ormSBigle Cratae.
nader - rrAimnnit am IS. April .

oDQtt * m * WMgk
„ gotbeet " Hamburg — deutscher

Buudeameister .
hamdurg siegt »der Tiidern in den letzten Minuten
5 : < ( 2: 111. Dil den , führt 20 Minuten nach

Halbzeit d : ?! - - 1. V000 begeistert » Znschaner .

Da » Endspiel in vainbnrg am Samsrag um
die BirnbeSmcist «n"diafe des ?lrbe : ter Turn ntid
Swvnbttnbes wurde . zu einem riesige » Erfolg für d e

ArdkiterrnszdaNbewegntia . Tie Leistungen det Mann

schaffen waren erstklassig . Tie Mcnschenmafse de:

• Jnidwi ' fr veichiel , sirtt mtchergiiltig ttnd zollte In »

detbchastltchen Beifall für gnle Lcistnngen von Spie
lern dk' ber Mannlchallen . E » aitheiobdenttich dra

malischer ffanep ' ' «rgenpic dieie Ziittnnttng .
Fn den ersten Minuten iii Hamburg leichi über

legen » nd erzielt nach einer Biertelstunde das erste

To : Aach halbseiindigsr Spieldauer vermehren sich

die Lauscher Zlngristfc , doch fehlt ihnen »och da ! rich «

tiae System . Trotzdem Töber » besser wird , komm !

Himburg durch eine blendende Leistung zum zwei -
: eu Toi . Tvberu hat : » seinem Zorwari imbestreit .
bor dcn besten Spieler beide , Mannfchafien . der ritt ,

glaitklicht Setstnnge » bollbrengl .

Die iweiie Hal>hze ! l wurde dei dramaisichste

Tai ! des Spieles . Töbcr » erschien nur mit zehn
Mann . Der Zorwait war verleb ! worden . Wer d «

aiaiihie . dag sich dadurch die Mannichait geschlagen
geben würde , wurde sehr enttäuisch ! . Tie Lausiver
nahmen das Spiel aicherordettilich ernst und hegan .
neu int ! Leistiiitgen . die man vorher 6ci ihnen ver¬

tu gl balie . ' flach fiiiti Minute » Svielzeit ieboft der

. vii telstinniei das beste Tor de ! Tages . Unter fniv ,
nii ' nie in Beifall erschien de . nn der fynipaihifch . ^ To

btriier Toewati a »f dem Platz Fünf Mtniiten ' fbü >

,oi stand da » Spiel 2 : 2. Tie Töbeimei spielen ii »

Gegensatz z» den Hamburgern immer besser . Fn

de, l ?. Miniile nimmt Tobern » Mriiefsiiirmei wie¬

der einen Ball aus der Luit und iagi ihn mit Ge

waltschnst z»ni FiihrnngStreifer zwischen die Pfosten .

Tober nd Linksaußen grh ! dem bewacheiwe » Länscr
immer Wiehe ' durch . F » der 21. Minnie ichießt er

; nm 1 : 2 ein . Das Schitk ' al . Hamburgs scheint de -

siegelt pi lein . Da gelingt es dem Liitlsotche », der

der schwächste Spieler der Mat ' »ichast war . in Se :

31. Minnie ein Tor ans ' , »holen . Tas ist das S' g -
nal zum Endlpiirt für die Leute von der Wasser -
kante . Tic Angriffe der beiden Mann ' chaiwn weck

seln in raschester Folge . Fn günstiger Siellung er¬
hall der Hamburger Miiielstüvnwr de » Ball . »Hier -

nimmt einen Alleingang und iÜberwindet ,inier »ich :

eiideirlvollendem Beifall der Iii ' chanermasscn de »

ouic » Düberner Torwart . Es ist sechs Minuten vor

Schluß und da ? Soicl sieh : I : l. T- obern greift uit .

eniwcgi an und jede Minnlc kann ihnen eine » Tor -

erfolg einbringen . Lorbeer arbeite ! mit beniselben

Elan Drei Minute » vor Schluß jagt der Halblinke
im volle » Laus einen bobe » Flankenball des Nechtk -

anßeit , » m Siegestreffer in da ? Tor . Tas Spi ' l
ii ober noch »ich , endgültig entküneden . DöbernS

' Angrisie sind » nvermindert gesöhrlich dos , die

ssttt eilt , das Spiel ist zu Ende .
Was da ? Spiel neben seiner ungeheuren Span¬

nung noch besonder ? vorbildlich onS- ' eichnete . war di :

Sporilichkeii , mit der beide Mannschaften tampsien

Bilrgerlkchtz Sp » » » .

Zleweaftle United gegen Slabia l : i ( 0: oi . z, .
Engländer , welche gegen C. ' Sff . Preßbnrg m»' ?; }
biiieiitgclcgt wurden , haben in Prag z»
Vnnslen angcnehm enttäuscht . Wie sie „irt
in Prag Über die Ohren gehauen wurden , bg- , ,ft
ein sehr traurige » Kapitel der bürge ;
Ii dien Sportbewegung und noch m« h ; „
der Geschichte der Slovia . dem Ligameisier h-,, ,
M e i st e r k l » b soll ein viel würdigere ? A «'
Irrte » zeigen , was in diesem Sviele von V r
2 I n b i n vollständig a » ße > ach , gcla | | ru
wurde . Solche . Rohciie «, wie sie die Spieler
der Slnbia begingen , bähen wir n o w n : ,b"; ,1;
kehc ». Wie Wai lachet von ihnen in baut . ! :
wurde , grenzic an deispielloie Bobeit : dlestr
Mann , der ei » technische ? ffonnen zeigte , wie
hier niemand ausweist und eine Foirtii ? befaß . y ;
geiiilemati bieß . winde von der Skavia-Berieidipin^
lebensgefährlich attadieri . Te Engiiintc.
waren !>it »: cr — trotz drei Eriavlcnien — Herren
der Situation , wenn sie aber »ich : mehr Int
erzielte », so ist da » nur dem Vorstellende » • u• lt .
schreiben . Die Slavia falte ihr große » Spiel mir
25 M' nnten ausgehallen und da ntft ihrer sfiim -
PerhalIeii Technik nicht viel fl »f ; »ftct ( cn »er
halbe » sie oben Gewali au die ' e Sielle gi .'tẑ
Das erste Tor erzielten die Englcinde , nach riiur
' wonen ffonibiiiniion . Ter Slnsgle ! eil bei Jiav . «
war ein ff a b i n 111 sl ii rt t schert, ; ich er
S eh i r d s r ! ch i ei k >. n st — ein Eiimeier , der e,r
»ich : in , Strafräume entstanden mar iHand, . Swii
»Ciftcindlidfi , daß die Engländer heftig proiest : ?r : en
und die Znschaner ledfast . brc Mißbillrg ' . ing d. ' n
Schied ? , ichter ZUliescn , Die zweite Heide nie :
vollbrachte dieser Pfeifer , indem er ein zw ei : et
Tor den Engländer » » ich : anerkannte wir
Ball befand fim schon über der lorl uic und windi
wieder binansae ' chosjen ' i . Zniainincnkassend kfamr
wir sogen , daß die Engländer » in vier Tort
besser waren und daß sie in Prag aezei . i : bah. , ! ,
daß lle st iele » l ö n n e ii. Sie Tinnen ab ' i auid
überall io fai der Saäie »ein tolle »! Tag fit
Tormann » Preßbiirg atbt Tore durchaelaii - n >• *,
ist nach dem Ge - ehenen ein ! 3ät ! el !

Vleichfait Midkirchlitz gegen T2B . l « Dresden

ti : 2. Ter Bericht ' der Dresdener „ BElkszc ' iimg " :
Tie ktzoiw ' viclten >eln hart . Ter Unparteiische war

dem Spiel kein gerechter Leiter . Seine Entscheid »»

gen wurde » von den 1000 Zuschauern in! ' Protest -

rufe » guiliiert . Eni Eigentor de ? linken Beileid ! -

ger » von TSB . ließ die Mannichast voll ' rand a an >

cm»ndersallen . — Ter Porberick : in der „ Freiheit "

iTep' litzT ianiet : „Ulle : cl >fa ! ! " Weiskirchlitz >agi in

Treeden den ? SB . nach hervorragendem Kainv ' e

mit 6 : 2 ab. TSB . Dreiden stellt mit Stiittritz -

Leipzig die stärkste Waffe der Sartre » vor . T SB .

zweite Hülste sehr >eb. Halhzeii 1 : 0 — PrciS

frage : Wer bot unfair geip ' elt ?

Vereinsnachrichte «.
An alle Aerzte und Pädagogen . He » : : R; .

N' orti , 20. d„ um 7 » b , abend findet im Hörsaal t ' .t
IT. Ternsche » Kinderklinik Prot . Fürt' . , ' lPre . g IT.
?>a ffarievo , Fiiidelanstaliz de GenkrrtTvcrsantm iir..i
der Z c u i ' ch e t> Hellpädagogisrtre v Ge
selllchast für die C. S. tU . unter dem Porfit
d ? Hr . Pres . Fürt ! statt . Programm : Demaiiiire
tiore » fa : ! pädagog ! irt >er Fälle >Dr . Trnde Llewekius . l
?l »' rtil : eße »d Debatte . Mitgliederaiimeldiiiigi » trer

de » donsc . l ' il entgegengenoinme » . sonst schr: ' : i ' rt > ee

Dr . Newekluf , fflinik FischT. 1Ä

Heia » » « e bei : Dr . Ludwin Erech .
(» Ii f s r e h n f 1 1 it t : Witfalm ?I i e ?. n e r.

Permi tivv -rtlichcr 3ledoft ! eitc : Dr Emil S t e a u tz, P : q.
Druckt RaTa A. - N. ftir Zeitung - und Buchdruck , Pt ' g
1\ t R' . ÜlutcilRiattm ' mfäti « «?»>» tan ?: r Hob. «. ffttejcarAcn-
>!r-!l oit mit gelob 5tr. 127. 43t/VII/e7 fit tl . ?>!.' ! 15. 1 SnoiOIft.

Karl Kraus
liest an » eigenen Schriften .

ffarl ffra . ns las Mouicig im Mogarleiim an »
eigrtieii SchrEren . Er begann mit d». vi . de „ 7 er
a i ö ß : e Feigling im g >i n z e n Lau d" . der

letzten oi ' cn' Wrfk- ii An? pei : ! rtmng de ? Tinunzintnen
ff ' crr . der zwar die pampö - « atigekündigle Er Wide -

ntng . at,l . ite Allen zum Fall Ken , die „ zsden
Fehden um den Weltkrieg " , ' chnTdig geblieben ist .
aber ein wenetes Alibi in de, Veiätignng als

pazinstnchei Dichter gelnrt ' : bat . KerrS . leidet vom
Azbenerlanoetbntw Teutschlands bestellte », Anti -

kr- - >gSged: rti ! wird auch wi Kieinznai . da ? Karl
ff r a it ? infolge de, „einstweiligen Beringung "
ktzotdlceb ' . sterts allein anwenden darf , - tu Selvfl -
denimziaiion des Aitivt - ttnd alle Blasphetnie , die

zur Tat gehone . wandelt sich br Karl ff ran « zur
qraiiiig ernste » Anklage , zum t ' olemi ' rtten Selbst
mord ff res . begangen am T>i : o>: , an de « ihn i, e
Etinttnen zniitrttvifbeii . De , : llede ialgte ei » Wort

Kierkegaard ? und zum dreißiginhrigen Fubi -
lätrm dei Fort ei da ? Gedicht , das zu ihrem

zw» ' , atatz/igeti Bestände al »' Konfession de ? Kanrv
stt ? und Titlner ? ffavl ffvati ? entstand beule
viel ! , : eli ! erschit - tiernder ai ? d. rmai ? : denn wo ein
Ende » Nd . in Anw,lg zu sein irtiietieti , vollzog sich
dort , nur d: , U»i,ztt >pp. ei »ttg der Frunien , gesten
die der gleiche Kamps ei » dritte » . labrzebtt . ohne
A« mpause weiterging

Wi » . ile rti »rt , die Zeit und das durgerlirt : :
We en gel liebe » lind , zeigen ml: erirtitertender Ten :
lirtrke : , d- e Glossen aus der Porktieg ?ze : : , de

nirtn als Dokumente des Vergangenen , sondern oi '

ailiKlIitc idcgi - tiwnvt wirkten , heule freilich Zeiigui ?
der größeren Fülle de, Srtnnarti . mit de, ein vor

<ei, ' . g befreire ? Geirtstech , v>. » Bürger » de » menirti
lirtten Rainen schände : . Tie Prophetie der letzten
Povf . ugfl . r ' loiic in der da ? Berderden . das in vier¬

zehn ? . igen reisen ioilte , rni dein Erletzni ? de-?

Aebeuiarttlichsten sich : rag : gco . ' esk ankündigte , er
schinieitk miiest ' i - die Glosse - rög : das T- atitm dt !
1«. Fnii Ulli .

Kavl Krau ? las dornt Ep ! gi am tu e, da ?
S ch o tz e > l : e d, das wiedea - host werden nuißit und
Ub ? nb -.tz wie « m c-isten; Zag die Btfion de ? bln . igeo

B' edtrtnanite ? berankbecchwot , und das Eonpi - t der

ScINvarzdriirter - Srtmbei - lred und Eoitplei mit der
bekannte » mnüla ' lische » Begleilniig , die im Srtiob . ' r -
lieb mit tstadehkvmarsch und „ Urb immer Treu und
Podlichkeir " in iv genial einfache , Weife antii d' e

mnsikMsche Bermahliting der bltiiig . en »ti -d der
srommdievere - . , Sphäre bewirkt ». Das köstliche Wim
de , der Stimme , dem nur »ort , da » imvergänglirti -
der Wortgestält,vergleichbar ist . erlebte man am stärk
neu bei dem Liedichi „ Fugend " , in dem ans

beirtteideitsler Onaniiia : de, - Sprache die beide Fistle
ianictidfachen Leben . ? und niwetlot - ener LetzettSiiisi
mächst . Fn dem Tr- aimigedirti : liom Fiwgeit ließ
man sirt, vom ilie nie nagen . d,r >' er: den Chören
in, zweiten Teil de ? „Fairst " nirgend ? io wie in

diesem Gebietst Etwsiihrtmg an ? de, irdischen
Sebw ' - re bedeutete .

D' e Vision de , fi atzen aus dem itmstc . r
Akt der Letziett Tage und »: e tll e f ! a tu ' a b r t e n

zur Hölle be ' rtNosien den Abend . Und h et ivnrd :

offenbar , wa ? freilich dem Wissenden angeiirtu ? der

größten Verlags er ialgc immct bewußt blieb , daß
kein tllofliaii ii .tiö kein Dokumeni beut Kriege an rti

nur einen Per » aus den Letzten Taget , aufwiegen .
De , müßige Stroit , ob pazifistürtie Kr: eg »biitber
Kriegsrotnaniik werten oder ztn » PaziüSmits er -

ziehen , wird hier , wenn n » ? die Irbtzatiicrc Viiio »
der :>! ib . ' » ztint gratis iget , Erlebnis wird , wenn di -

Lief »ieitster der Ueberlebenden die Ruhe det Gräber

stören , bald ett, ' {hieben icin . ES gibi eben nur da ?
eine ffriegsbnrti , auch wenn du- Stöße der Kriegt ' ,
romane ; » balwloniirtten Türmen Warthe ». Line

einer , de, in Wvchtfaii die alten Tafeln zerbrach
und neue Werte setzte , konttic es schreibe ». ES

genüg ! nicht , die Schrecke » des Schützengrabens mit

realistischen Farven III male » ,da ? Bild von Schmutz
rtrtb Bltu der vergessenden Liarhwelt vor Augen zu
balie »: die scheinbare » Werte , um derer willen Blut

stoß tinb Biitt os ' rtiändei wird , »ristsen in ihrer
armselig dreckigen ' Dichtigkeit duvrir ' rtMtii werden

Daß e? nichts gib : , was de ? Opfers eines Mtniche »
lobet, ?, wert wäre , weil dieses allein gen atvoluteu
Wert bedc- uiet . daß keine Ehre die Bitternisse des
Tode ? mildern , daß keine gereuete Autorität , kein

Zog einer Idee , hinter de,- iicli ein Börsenkurs
biegt , ist , das vergossene Blast , dg » intgelsbis Leben ,

die »»genossen . ' Lttsi etstschädigen köiittett . wurde nur

in dem einen KriegSbtich in jeder Zeile gepredigt
und tut , an ? dem einen kann die Menschheit d>e

ffiaH zur Verneinung de ? Kriege ? schöpfe », ttiiv das

eilte wird übet die Jahrhunderte binans von dem
Erwachen - - » nd sei ' s »t » de ? einet » Mo tischen —

an ? der Li acht grottiatnet Zrriitmer zur EtkentstniS

einer uenett Wertung de ? L. öen » zcngett . Wenn
einmal di , Barbarei überwunden und vergesst » - e»»

wird , de, - Srtiri : ! an ? . ■ in L! ei che dtv Liottvendigkeik
in das Li ei rt, dtr Freiheit getan , einer Freiheit , die

Engel ? nicht anders erträumte als der Dichter ,
ol ? die Besre ' mig de- ' Man' ch ' . n von dtr Gtwal : dtr
toten Materie , vom Fetisch der käufliche » Ware ,
dann wird man verstehen , warum ffarl Kraus ,
der Kündet netter Tage , d' e letzte » Tage de,

liett Mettichbrt in die Gestalt de ? Wortes zu fassen
verinochie . Versinkt diel « Menirtiheit ober mit ihrer

Welt , dann wird jene Letzte ' )>arfn , und ie: fi - »ich

nm Zahrht ' nder . e v' enangei ! , wirklich da ? Ende

gewesen sein, dem kein Frithroi mebr folgt .
*

Obwohl Karl Kraus iolbs , det Problema¬
tik seines Publikum ? in einet Weise gerecht
wird , die keiner AIr : :f an ? den Reiben dieses Pnbst
lnms selbst zur Ergänzting bedat ' . ' et ittf das

Präger PiiWiftint gier ans beendettm Gmti - de ein
Wort aeiagi . Aus Prager Boden sind d e P' . ' udootr -
chter Kran ? ' . die an ? dein „ Tagbiati " - hr läglirtgBro .
und Sonntag ? etwas Kr er dazu beziehen , tmd die
andern , die de » Kamps Kar ! ffawis ' gegen Wir »
und die ' peziiilch dett!' chöslerreich' >ch. ' Aenßernng .
»r . ett ' chlichcr A' . brstti ! als einen Frciluiti f' ir alle

gleich zu wertenden Erscheinungen im tschechischen
Lager oit ' cfait ' hierher gehört , um ganz fcontkirii in

seilt , die „ Vi . Preise " , die sirt, stets st etil , wenn vor
anderen Titten Mist gekehrt wird, , gerade des
Hobel ? genug . Tiesmal hatten sirt, ihnen
verschiedene mein minder richtig linierte Salon -
f o tu in ii u i st o n ( . füllt , die . an sich Ützvn der
nitcrq »: ckl : ihsien Eischcitmngett bürgerlicher Geistig -
keil , sich durch eine Demonstration bemerkbar mach¬
ten , die ihnen r. tchi so ohne weitere ? durchgehen soll .
Sie hatten zwar still vernommen , wie ihr Spaeth .
Ve. elaa . ihre Lkene BüclKvicbaii sirt, im Fall Km

verhieTten . oder sie soliden H für richtig , dort

zu applaudiere », wo Kraus eine ~ an sirt, natu
l !ch iitinmstriiiene Pole in ik gegen den AibeÜt

sängerdnitd führt , der bei Kerr pazisisl ' sche V-' as
arbeit besteüt . Alle ? , was in Berlin an kontttutn

stisch b' i ' . gctlichcf Fniellsge »; vorfanden ist und si
um die Berlage » nd Zeitungen de ? Miinzenk. ' n
Konzerns »al ' o Spaestt cic . 1 sammelt , siebt tut:,
dem besonderen Schuh de ? Kerr , der ia aiick d-

Icinmnitiitiirtini Attttfaüisienkongreß als Lledner

gezogen wurde . Wer die Presse » nd Literatur , d

Knlturbeweonna des Kommtiinsnuts und ü>>

Kulturträger leitnl , weiß Überdies , daß das Lü '

linertum i>, »egliebe , Gestalt nirgends io irtiamie

Orgien leiern kann wie de! den Herren von 'I' '

eato : vi ? C: o Heller , von Krtrr,Kersten vi ? Ll! iw' o"

berg lind diese ' kr. ttpeIlo >ett Nachbeter des >01110!

liftiictzen Nevoiiizzeriiirns , diese Marltschreic . ' >'

liierarischen . Htimbng ? iedei Satte , d e inermian !
i » ihrem eigenen Bl. it : , rev Aussiger „ Fn : « rni "
italc " sohralattg vu » ,ffarl Kran » nur als . Fe

Fackeliran ? " geschrieben » nd ihn jüngst wieser m

der Anssührnng der „Uiiuberwtttdliche »" in ein

an Livpowitz gc rtinlten bübische » „Kritik " nur '

haben , wollen hier ihr revolutionäre ? : V! u: a?

kichlett ! Uebersiüssig zu sagen , daß wir u » ? W

ihnen nicht sagen lasse », loa ? zu , ' oflctt der Autor ! :

Kail Krau ? ' erlaubt ist , » nd was wir tut ? ' f' -

i ' ag' kti , ehe | ie noch " daran dachten , es politurt » an

znfchroten ! Wir haben e? al » Soziatdewo ' " ' " »
nötig , it »? vor dieien Herrschaften - n
al ? Sozialisten , die au de rsvoinitonare •'

ffarl Kraus ' glaubet, , procostieren wir gegen d

Srt ' ändniig seines Werke ? durrti talniiieuolniwna

Aklogenheitsniacher . Wer e? als Soziale : woit
jeder - ' e: , abgelehnt hat , Kart ff tau ? nur dort P i -!

' .u iaisei , und ihm nur von zu applaudieren , wo

nn ? Genehme ? und Lintzliciies zu lagen hatte , en

stell wohl anät dageaen wehren , daß fcimntnnfftt 11

Temggogi - iicir Kraus ' eilt »che ? Li rtt . erwori Z>u»n

martn , weil e? >h,- an der einen S>. ' ü' ' »nfäll
de » eigenen Kram paßt !

Nicht unerwähnt fei , daß die Liopübl « Mann »

bei der Vorlesung durch eine » 11 tt i f 0 r m: e r ' '

3? 0 ( i ' , e ift c a m t c it verireden war Da ? i ' Q0*'

Ii cd möge ihm wohloelonitne » lein ! ,
Emil 3r 0 «ä « ' •
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